
Humboldt-Universität zu Berlin
Philosophische Fakultät III
Institut ür Asien- und Afrikawissenschaen
Zentrum ür Sprache und Kultur Japans

“Gerade aufgewacht…”
M Shige in den letzten Jahren ihres Lebens – Briefe

an ihre Kinder Annu und Rui, 1931-33

“Just woken up…”

M Shige in the final Years of her Life – Leers to her Children Annu and
Rui, 1931-33

Abschlussarbeit zur Erlangung des akademischen Grades Bachelor of Arts
Vorgelegt von: Jessica Dreistadt; Matrikelnr.: 532663

Gutachter: Prof. Dr. Klaus Kracht; Dr. Harald Salomon

Berlin, 20. August 2013



Das Foto auf der Titelseite stammt von einer Feier und wurde am 14. April 1912
aufgenommen. In der vorderen Reihe als Drie von links ist M Shige zu sehen,
die ihre Tochter Annu hält. Ganz links in derselben Reihe steht M Mari.

(Entnommen aus: K Ōichirō 小堀鷗一郎, Y Momoko 横光桃子,
O Toshito 小尾俊人 (Hrsg.). Ōgai no isan. Rintarō to Annu『鷗外の遺産林太
郎と杏奴』(Ōgais Erbe. Rintarō und Annu), Bd. 1, Genki Shobō 幻戯書房 2004,
S. 476.)
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1 Einührendes

1 Einführendes

“[Mich] an Muer in [ihren] letzten Jahren zu erinnern, tut weh.”1 So beginnt M
Mari ihren Essay “Muer in ihren letzten Jahren”2. Darin beschreibt sie ihre Muer
als Frau, die die Zeiten ürchtet, in denen sie nichts zu tun hat. Die meiste Zeit
verbringt sie mit dem Go-Spiel, manchmal geht sie ins eater; außerdem wendet
sie sich dem Christentum zu. Doch all das dient nur der Selbsäuschung und der
Ablenkung vom eigenen Unglück, dem Tod ihres Mannes.3

Maris Muer M Shige 森しげ (1880-1936) li offenbar sehr unter dem Tod ihres
Mannes Rintarō林太郎 (1862-1922). Dieser war nicht nur ein hochrangiger Militär-
arzt, sondern unter dem Künstlernamen Ōgai 鷗外 (“Möwenfern”) auch als Schri-
steller bekannt und gilt gar als einer der größten seiner Zeit4. Shige dagegen bleibt
laut ihren Kindern vor allem als “schlechte Ehefrau” 悪妻 (akusai) in Erinnerung,
ein Bild, das diese später gerade zu rücken versuchen.5

In der Forschung findet M Shige bislang kaum Beachtung. Es liegt eine geringe
Zahl an Zeitschrienaufsätzen vor, die sich mit ihrer vorübergehenden schristel-
lerischen Tätigkeit beschäigen, beispielsweise durch F Naomi6 oder H
 Hirochika7. Shige als Muer wird außerdem in Y Kuninoris Monogra-
phie zu Mori Ruis Leben ausührlich behandelt.8 In weiteren Werken, die sich mit
M Rintarō oder seiner Familie auseinandersetzen, findet sie ebenfalls Erwäh-
nung; auch in den Memoiren ihrer Kinder sowie denen ihres Stiefsohns Oto 於菟
spielt sie eine Rolle.

1 晩年の母は思い出すことが苦しい。M Mari 森茉莉. Chichi no bōshi『父の帽子』(Vaters
Hut), Kōdansha 講談社 1991, S. 125.

2 Bannen no Haha 晩年の母. In: M 1991: S. 125-29. Erstveröffentlichung in: Kurashi no techō 暮
しの手帖 26 (Lebens-Notizbuch) (1956).

3 M 1991: S. 125-29.
4 Vgl. B, Richard John.Mori Ōgai and the modernization of Japanese culture. Cambridge: Cam-

bridge University Press 1979: S. ix. Zur weiteren Information über M Rintarō und sein Lebens-
werk s. ebd.

5 Vgl. M 1991: S. 107; M Rui 森類. Mori-ke no hitobito. Ōgai no basshi no me kara『森家の人
びと鷗外の末子の眼から』(Menschen des Hauses Mori. Aus Sicht des jüngsten Kindes Ōgais),
San’ichi Shobō三一書房 1998, S. 137; M Rui森類. Ōgai no kodomotachi. Ato ni nokosareta mono
no kiroku『鷗外の子供たちあとに残されたものの記録』(Ōgais Kinder. Aufzeichnungen eines
Übriggebliebenen), Chikuma Shobō 筑摩書房 1995, S. 7.

6 F Naomi 藤木直美. “Sakka no tsuma ga kaku toki – Mori Shige o meguru tekusuchuaru
harasumento no kōzu” 作家の妻が書くとき –森しげをめぐるテクスチュアル・ハラスメン
トの構図 (Wenn die Ehefrau eines Schristellers schreibt – Die Struktur des Textual Harrassment
um Mori Shige). In: Nihon Bungaku 日本文学 54.1 (Japanische Literatur) (2005), S. 25-37.

7 H Hirochika 林廣親. “‘Sakka’ M Shigejo ron – shōsetsu ‘Adabana’ no yomi o tsūjite” <
作家 > 森しげ女論 –小説「あだ花」の読みをつうじて (Diskussion zur “Schristellerin” M
Shige – durch die Lektüre der Erzählung “Fruchtlose Blüte”). In: Nihon Bungaku 日本文学 41.2
(Japanische Literatur) (1992), S. 1-11.

8 Y Kuninori 山﨑國紀. Ōgai no sannanbō. M Rui no shōgai 『鷗外の三男坊森類の生
涯』(Ōgais drier Sohnemann. M Ruis Leben), San’ichi Shobō 三一書房 1997.
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2 Wer war Mori Shige? - Ein Lebenslauf

Den Haupeil dieses Textes bildet die Übersetzung einer Auswahl von Briefen aus
der Zeit zwischen 1931 und 1933 die M Shige an ihre Kinder Annu 杏奴 und Rui
類 richtete, welche sich damals zum Auslandsstudium nach Frankreich begaben. Sie
wurden von Annus Kindern K Ōichirō 小堀鷗一郎 und Y Momoko
横光桃子 in Zusammenarbeit mit O Toshito小尾俊人 im BandHaha to ko母と子
(“Muer und Kinder”) der Reihe Ōgai no isan9 wiedergegeben. Zunächst soll jedoch
eine kurze Einührung in M Shiges Leben sowie die Umstände des Frankreich-
Aufenthaltes ihrer Kinder gegeben werden.

2 Wer war Mori Shige? - Ein Lebenslauf

A Shigeko 荒木茂子10 wird am 3. Mai 1880 in Nishiōkubo Akefune-chō
西大久保明舟町 im Bezirk Shiba 芝区 (Shiba-ku)11 in Tokio als älteste Tochter
des A Hiro’omi 荒木博臣 (1837-1914) und seiner Frau Asa あさ12 geboren.
Sie ist das Drie von vier Kindern; aus erster Ehe hat der Vater noch den Sohn
Toratarō 虎太郎 (1866-1942), aus seiner Ehe mit Asa stammen der ältere Bruder
San’yū 三雄13 und die jüngere Schwester Ei ゑい.14

9 K Ōichirō 小堀鷗一郎, Y Momoko 横光桃子, O Toshito 小尾俊人 (Hrsg.). Ōgai
no isan. Haha to ko『鷗外の遺産母と子』(Ōgais Erbe. Muer und Kinder), Bd. 2, Genki Shobō 幻
戯書房 2005.

10 Im folgenden Shige. Der Name leitet sich ab vom Verb shigeru 茂る /繁る, das “blühen” oder “ge-
deihen” bedeutet. Mori Rintarō wählt ür den Namen seiner Ehefrau später zunächst die Schreib-
weise 志計 (Shige), zusammengesetzt aus Shi 志 (“Wille”, “Absicht”) und ge 計 (“Berechnung”)
(s. a. K Ōichirō 小堀鷗一郎, Y Momoko 横光桃子, O Toshito 小尾俊人 (Hrsg.).
Ōgai no isan. Shakai e 『鷗外の遺産社会へ』 (Ōgais Erbe. In die Gesellscha), Bd. 3, Genki
Shobō 幻戯書房 2006, S, 625). Verbreitet ist auch die Schreibung 志げ (Shige), oder die Wieder-
gabe des Namens in Kana als しげ (auch mit einem von 志 abgeleiteten alternativen Hiragana,
vgl. M 1998: S. 13.) oder シゲ. Auf dem Grabstein steht Shigeko 志け子 (vgl. K, Klaus;
TK, Katsumi. Ōgais “Noel”. Miwinterliches aus dem Leben des Hauses Mori und des
Burgstädtchens Tsuwano – jenseits der idyllischen Stille, Wiesbaden: Harrassowitz 2011, S. 247).

11 Shiba-ku wurde 1947 gemeinsam mit anderen Bezirken zum Bezirk Minato 港区 (Minato-ku, “Ha-
fenbezirk”). Akefune-chō entspricht heute dem Viertel Toranomon.

12 Auch: Asa阿佐 (s.M 1997: S. 304); Asako淺子, asa steht hierbei ür ein helles Gemüt, das einem
seichten Gewässer gleicht (vgl. K und TK 2011: S. 245).

13 Weitere Lesungen ür den Namen 三雄 sind Mitsuo und Kazuo, wahrscheinlich ist aber San’yū,
vgl. “Etō Shinpei kinenhi kinō jomakushiki kyokō” 江藤新平記念碑昨日除幕式挙行 (Gestern
Enthüllung des Etō-Shinpei-Denkmals). In: Asahi Shinbun 朝日新聞, Nr. 10905 (13.11.1916, Mor-
genausgabe).

14 Vgl.M 1997: S. 304. Lt. K et al. 2004: S. 581 heißt Shiges jüngere Schwester Eiko 栄子.
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2 Wer war Mori Shige? - Ein Lebenslauf

Als Kind lernt Shige Malerei unter M Izan 村上委山15 sowie Koto-Spiel
und Ikebana. Sie besucht die “Adelsfrauenschule” 華族女学校 (Kazoku jogakkō)16.
Mit siebzehn Jahren heiratet sie W Katsutarō 渡邊勝太郎17, einen Erben
des Handelsunternehmens Meiji-ya 明治屋, die Ehe wird aber bereits nach kurzer
Zeit geschieden und Shige zieht zu ihren Eltern zurück18.

Am 4. Januar 1902 heiratet sie schließlich den damals neununddreißig Jahre alten
M Rintarō19. Diesem war die Hochzeit von seiner Muer Mineko 峰子 (1846-
1917) empfohlen worden20, womöglich auch wegen Shiges Aussehen21. Sie gilt als
schöne Frau; Rintarō befindet gar, er habe eine Frau geheiratet, die einemKunstwerk
ähnele.22 Rintarō und Shige leben zunächst ür einen kürzeren Zeitraum zu zweit in
Kokura23 und anschließend gemeinsammitMineko, derenMuer Kiyoko清子, Rin-
tarōs jüngerem Bruder Junzaburō 潤三郎 (1879-1944) und Oto 於菟24, seinem Sohn
aus erster Ehe,25 im Haus “Meerblick” 観潮楼 (Kanchōrō) auf dem “Klößchenhügel”
団子坂 (Dangozaka) im Ortsteil Sendagi 千駄木 des Tokioter Bezirks Bunkyō 文京
区 (Bunkyō-ku).26

Zwischen Shige und ihrer Schwiegermuer Mineko besteht ein schlechtes Verhält-
nis, das sich auch nach der Geburt von Shiges und Rintarōs erster Tochter Mari
茉莉27 am 7. Januar 1903 nicht bessert. Als Rintarō 1904 aufgrund des Russisch-
Japanischen Krieges zunächst nach Hiroshima, dann nach China28 versetzt wird,

15 W Sumiko 渡邊澄子 (Hrsg.) “Shinpen”Nihon josei bungaku zenshū『「新編」日本女性文
学全集』(“Neuausgabe”japanische Frauenliteratur Gesamtausgabe), Bd. 3, Seishi Dō 菁柿堂 2011,
S. 509.

16 1885 im damaligen Stadeil Yotsuya gegründete Schule, die 1889 nach Kōjimachi umzog. 1906
erfolgte die Vereinigung mit der Gakushūin 学習院 (“Lernanstalt”), einer dem Hofministerium
unterstehenden Bildungseinrichtung. Seit 1947 heißt die Schule Gakushūin joshi chū / kōtō-ka
学習院女子中・高等科 (“Lernanstalt Mädchen Miel- und Oberstufenabteilung”) und befindet
sich in privater Trägerscha. Nach wie vor genießt die Gakushūin aber ein hohes Ansehen und ist
mit dem Kaiserhaus verbunden.

17 Ws persönlicher Name wird je nach elle auch mit Katsusaburō 勝三郎 angegeben
(s. z. B. M 1997: S. 299; W 2011: S. 509; S. 511).

18 Y Toshihiko吉野俊彦.Ōgai・gonin no onna to futari no tsumamō hitotsu no wita sekusuarisu
『鷗外・五人の女と二人の妻もうひとつのヰタ・セクスアリス』(Ōgai・ünf Frauen und zwei
Ehefrauen. Eine weitere Vita Sexualis). Bungei Shunjū 文藝春秋, 1994, S. 262.

19 K und TK, 2011: S. 245.
20 W 2007: S. 509.
21 M 1997: S. 294f.
22 Vgl. Y 1997: S. 14.
23 K Annu小堀杏奴. Bannen no Chichi『晩年の父』(Vater an seinem LebensAbend), Iwanami

Shoten 岩波書店 1936, S. 189ff.
24 M Oto 森於菟 (1890-1967, auch: Oo). Sohn M Rintarōs und dessen erster Ehefrau Toshiko

登志子. Arzt mit dem Fachgebiet Anatomie.
25 K 1936: S. 198.
26 K und TK 2011: S. 248.

In Sendagi befindet sich heute eine Ōgai-Gedenkstäe.
27 M Mari 森茉莉 (1903-87, auch: Marie). Schristellerin und Übersetzerin.
28 K und TK 2012: S. 261.
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2 Wer war Mori Shige? - Ein Lebenslauf

zieht Shige aufgrund der familiären Streitigkeiten mit Mari in ein Haus auf dem
Grundstück ihrer Eltern.29 Im Februar 1906, einen Monat nach Rintarōs Rückkehr,
zieht sie mit ihm und Mari wieder in Haus Meerblick ein30. Die Probleme zwischen
Shige und Mineko dauern aber weiter an, sodass das Haus nach dem Tod von Rin-
tarōs Großmuer Kiyoko schließlich aufgeteilt wird: in einer Häle leben Mineko,
Junzaburō und Oto, in der anderen Rintarō, Shige und Mari.31

Im August 1907 wird der Sohn Furitsu 不律 geboren32. Furitsu und Mari erkran-
ken Anfang 1908 schwer an Keuchhusten. Furitsu stirbt am 5. Februar daran, Mari
überlebt.33

Am 27. Mai 1909 wird die zweite Tochter Annu 杏奴34 geboren. Im selben Jahr
veröffentlicht Shige auch zum ersten Mal eigene Erzählungen auf Empfehlung Rin-
tarōs, der seiner Frau damit auch eine Möglichkeit bieten möchte, ihre familiären
Probleme zu verarbeiten35. Ihr Debütwerk trägt den Titel “Foto” 写真 (Shashin)36.
Shiges Werke zeichnen sich durch die Darstellung von Sexualität aus37. Sie ver-
öffentlicht hauptsächlich in der von Rintarō herausgegebenen Zeitschri Subaru
スバル (“Plejaden”), aber auch in der Tageszeitung Yomiuri Shinbun 読売新聞, der
Monatszeitschri Chūō Kōron 中央公論38 oder der 1910 neu gegründeten Seitō 青
鞜 (“Blaustrump”).39

Am11. Februar 1911wird SohnRui類40 geboren.Mit “AnRyūko”りう子様に (Ryūko-
sama ni) veröffentlicht Shige 1912 ihr letztes schristellerisches Werk. Schwieger-
muer Mineko stirbt im März 1916.41

Shiges Ehemann Rintarō stirbt am 9. Juli 1922 im Alter von sechzig Jahren. Kurze
Zeit später zieht sie mit Annu und Rui in die zu dieser Zeit leerstehende zweite
Haushäle. Die andere, in der man bis dorthin gelebt haen, überlässt sie Oto und
seiner Ehefrau Fuki.42 Als Rui 1924 auf eine Schule im weiter entfernten Stadeil

29 K 1936: S. 202.
30 Mori 1997: S. 321.
31 M 1997: S. 322f.
32 Auch Fritz genannt.
33 Vgl. K und TK 2011: S. 278-281.
34 K Annu 小堀杏奴 (1909-98, auch: Anne). Essayistin.
35 W 2007: S. 509.
36 Erschienen in Subaru スバル (“Plejaden”) Nr. 9, November 1909.
37 W 2007: S. 509.
38 Chūō Kōron 中央公論. Monatliches Literaturmagazin, das seit 1887 erscheint.
39 Vgl. W 2007: S. 512.

Zur Zeitschri Seitō 青鞜 s. auch: B, Jan. e Bluestockings of Japan: New Woman Essays
and Fiction from Seitō, 1911-16, Ann Arbor: Center for Japanese Studies, University of Michigan
2007 (Michigan Monograph Series in Japanese Studies 60).

40 M Rui 森類 (1911-91, auch: Louis). Essayist, Maler, Buchhändler.
41 Y 1997: S. 19.
42 Y 1997: S. 39.

4



3 Shige, Annu, Rui und ihr Umfeld in den Jahren 1931-33

Setagaya wechselt, erwirbt Shige ein Haus im Setagaya nahegelegenen Shibuya, wo
auch einer ihrer Brüder lebt, und zieht vorübergehend mit den beiden Kindern dort
ein.43

Im selben Jahr zeigt Shige zum ersten Mal Anzeichen von Ödemen, die sich im Lau-
fe der Zeit verschlimmern.44 1930 oder 1931 erleidet sie eine Gehirnblutung, die zu
einer vorübergehenden halbseitigen Lähmung ührt.45 Später erkrankt sie an Ur-
ämie46; diese wird schließlich so schwerwiegend, dass zwei Krankenpflegerinnen
angestellt werden und ein Arzt regelmäßig vorbeikommt.47 Am 18. April 1936 stirbt
Shige schließlich an Nierenversagen.48 Ihr Grab befindet sich, wie auch das ihres
Ehemannes, auf dem Friedhof des Zenrinji 禅林寺 in Mitaka49. Auch die Inschri
auf dem Grabstein stammt, wie bei Rintarōs, von N Fusetsu50.

3 Shige, Annu, Rui und ihr Umfeld in den Jahren 1931-33

3.1 Annu und Rui in Frankreich

Shiges Kinder Annu und Rui brechen am 23. November 1931 mit dem Schiff
Yasukuni-maru靖国丸 (“Schiff der Befriedung des Landes”)51 der Japanischen Post-
schiffsgesellscha 日本郵船会社 (Nippon Yūsen Kaisha, Abk. NYK) zunächst gen
Marseilles auf. Dass ihre Kinder nach Frankreich gehen sollten, hat Shige entschie-
den;52 zunächst steht gar die Überlegung im Raum, dass auch sie und Mari mitkom-
men sollen, schließlich entscheidet man sich aber daür, nur Annu und Rui fahren
zu lassen, wobei Rui als Begleitperson seiner Schwester fungiert, die man als unver-
heiratete junge Frau nicht alleine ins Ausland schicken möchte.53

43 Y 1997: S. 39.
44 K et al. 2005: S. 535.
45 K et al. 2006: S. 435.
46 M Mari 森茉莉. “Bannen no haha” 晩年の母 (Muer an ihrem Lebensabend). In: M 1991,

S. 125-129.
47 M 1995: S. 180.
48 K 2005: S. 577.
49 Mitaka 三鷹. Stadt im Westen Tokios.
50 N Fusetsu 中村不折 (1866-1943). Maler und Kalligraph.

S. K und TK 2011: S. 543f.
51 War von 1930 bis 1944 unterwegs. Maru 丸 (“Rund”) ist ein übliches Anhängsel ür Schiffsnamen.
52 M 1998: S. 141.
53 M 1995: S. 159f.
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3 Shige, Annu, Rui und ihr Umfeld in den Jahren 1931-33

Die Reise ührt über Kobe, Moji54, Shanghai, Hong Kong, Singapur, Penang, Colom-
bo, Aden, Sues, Port Said, Kairo und Neapel.55 Mit an Bord sind auch das Ehepaar
M 松平56 sowie eine junge Frau namens N Yoshiko 中江妍子, mit
denen in Paris weiter Kontakt besteht.

Ab dem 31. Dezember 1931 halten sich Annu und Rui schließlich in Paris auf,57

wo sie vom Maler A Yoshio 青山義雄 (1894-1996) in Empfang genommen
werden und schon bald auf dessen Rat hin eine Kunstschule besuchen.58 Zu ih-
ren Freunden in dieser Zeit zählen weitere Maler wie M Sotojirō (1901-
1991), M Katsuma 泉二勝磨 (1905-1944), O Shikanosuke (1898-1978) und
T Tarō 滝川太郎 (1903-1980).59 Annu tri während der Zeit in Paris
auch zum ersten Mal auf ihren zukünigen Ehemann, den Maler K Shirō
小堀四郎 (1902-1998).60 Dieser findet allerdings in der in K et al. 2005 ab-
gedruckten Korrespondenz keine namentliche Erwähnung.

Mie November 1933, fast zwei Jahre, nachdem sie Richtung Frankreich aufgebro-
chen sind, verlassen Annu und Rui Paris. Japan erreichen sie Anfang Januar 1934.61

3.2 Shige und die Menschen in ihrer Umgebung, 1931-33

Zur Familie ihres verstorbenen Ehemannes Rintarō hat Shige nachwie vor ein schlech-
tes Verhältnis.62 Neben ihrer eigenen Familie hält sie insbesondere Kontakt zu Frau
K 風間, der Ehefrau eines Pastoren aus der Nachbarscha63, einer gleichalt-
rigen Frau namensW 和気64, die vor allem zum Go-Spiel vorbei kommt und mit
ihr ins eater geht65, sowie zu einem Zahnarzt namens S 鈴木66. Darüber
hinaus bestehen gute Verbindungen zur Familie N 長原 und zum Ehepaar
Y 与謝野.

54 Moji 門司. Heute Teil der Stadt Kitakyūshū 北九州 (“Nord-Kyūshū”). Gelegen im nördlichen Teil
Kyūshūs in Südwestjapan.

55 Vgl. K et al. 2005: S. 74ff.
56 Weitere mögliche Lesungen ür den Familiennamen 松平 sind Matsutaira und Matsuhira.
57 M 1998: S. 141.
58 K et al. 2005: S. 330.
59 Vgl. K et. al. 2005: S. 330-370.
60 K und TK 2011: S. 536.
61 K et. al. 2005: S. 556f.
62 Vgl. K et. al. 2006: S. 456.
63 S. Übersetzung sowie M 1991: S. 127.
64 Dieser Familienname könnte auch Waki gelesen werden.
65 Vgl. M 1991: S. 126.
66 Vgl. K et al. 2005: S. 471.
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

Der Maler N Kōtarō 長原孝太郎 (1864-1930) hae Annu und Rui bis zu
seinem Tod unterrichtet und seine Söhne Tan 坦 und Gen 玄 sind mit den beiden
befreundet.67 Gen benutzt in dieser Zeit auch ein Atelier auf dem Grundstück der
Familie M und kommt deshalb häufiger vorbei. Umgekehrt besucht auch Shige
die Familie.68

Das Ehepaar YAkiko晶子 (1878-1942)69 undHiroshi寛 (1873-1935)70 gibt die
Zeitschri “Wintereiche” 冬柏 (Tōhaku)71 heraus, in der Annu Reiseberichte ver-
öffentlicht. Y Akiko, die ür Annu eine Mentorin und wie eine zweite Muer
ist72, steht mit Shige auch darüber hinaus gehend in Kontakt.

4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder

Annu und Rui

4.1 Zum Übersetzungsmodus

Ein Charakteristikum des Japanischen ist das häufige Auslassen grammatischer Per-
sonen. Um den Abstand zum Deutschen zu verdeutlichen, werden bei den ersten
beiden Briefen auch Personalpronomina in eckige Klammern gesetzt. Andere Hin-
zuügungen sind ebenfalls entsprechend markiert. Honorativformen, die an Worte
oder Namen angehängt oder diesen vorangestellt werden, sind durch Asteriske * ge-
kennzeichnet. Wird ein honoratives Verb verwendet, ist dieses kursiv gedruckt. In
den Fußnoten finden sich insbesondere Anmerkungen zu Personen und Ereignissen.

Da zur Übersetzung nicht die originalen Briefe verwendet wurden, sondern in K
 et. al 2005 veröffentlichte Abschrien dieser, kommt es an einigen Stellen vor,
dass Teile der Briefe fehlen oder einzelne Worte / Schrizeichen wegen schlechter
Lesbarkeit nicht übertragen werden konnten, was einige Sätze nicht oder nur zum
Teil übersetzbar macht. Diese Auslassungen sind durch […] gekennzeichnet.

67 Zu N Gen, s. a. K et. al. 2006: S. 442-514.
68 Vgl. K et al. 2005: S. 456, 458ff., 467, 511, 521f.
69 Eigtl. Y Shō 与謝野志よう. Dichterin, Schristellerin. Gilt als eine der Hauptfiguren der

japanischen Frauenbewegung des frühen 20. Jahrhunderts. S. auch: R, Laurel Rasplica. “Yosano
Akiko and the Taishō Debate over the ’New Woman.”’ In: B, Gail Lee (Hrsg.). Recreating
JapaneseWomen, 1600-1945. Berkeley, Los Angeles, Oxford: California University Press 1991, S. 175-
198.

70 Auch bekannt unter dem Pseudonym Tekkan 鉄幹. Dichter, Schristeller und Professor an der
Keio-Universität.

71 “Wintereiche” 冬柏 (tōhaku). Erschien 1930 zum ersten Mal.
72 Vgl. auch K 2006: S. 411-413.
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

Zahlen werden ausgeschrieben, sofern im Ursprungstext chinesische Schrizeichen
gebraucht wurden.

Der Übersetzungsteil ist als so genannte taiyaku 対訳 konzipiert, bei der dem Ori-
ginal auf der linken Seite die Übersetzung auf der rechten gegenübergestellt wird.
Da nicht alle in K et. al 2005 veröffentlichte Briefe übersetzt wurden, sondern
lediglich eine Auswahl dieser, habe ich den japanischen Text entsprechend neu zu-
sammengestellt, mich dabei jedoch am zweispaltigen Layout des Buchs orientiert.
Aufgrund der Satzstellung im Japanischen kommt es jedoch manchmal vor, dass
Teile eines Satzes auf die nächste Seite rücken. Unter jeder japanischen Seite ist in
Klammern angegeben, an welcher Stelle im Buch der jeweilige Text zu finden ist.
Die Nummerierung der Zeilen erfolgt ür jede Spalte getrennt. Die obere wurde mit
A, die untere mit B bezeichnet. Z. A1 bezeichnet somit die erste Zeile in der oberen
Spalte.

8



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

4.2 Übersetzung

(Aus: K et. al. 2005: S. 454, Z. A1-11, B13-22; S. 455 Z. A1-17.)
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

BeimAbschied in Sendagi wurde [mir] von [Eurer] großen Schwester* geholfen und
[ich] geduldete [mich] zu Hause. Als um drei Uhr das Schiff ablegte, betete [Frau]
K* [an meiner Sta] und [wir] verbrachten [gemeinsam] die Zeit. Heute ist
es, naja, als sei eine Geburt vorüber. Auf jeden Fall ist das äußerst glückverheißend.
Von nun an muss auch ich gut [die Zeit] vorüber bringen. *Ihr* müsst wachsen.
[Frau] Y* und H* ließen [mich] [bei einem Besuch] zu Hause und
M* über das Telefon wissen, dass *Ihr munter abgelegt habt. [Das ist] glück-
verheißend.
11. Monat, 23. Tag. [1931 Shōwa73 6]
Muer. Annu, Rui.

Gestern Nachmiag wollte [ich] nach der Post sehen und ging zum Hauseingang
hinaus, als [Frau] K* zum Tor hineinkam. Als ich traurig war, hae [ich] viel
darüber nachgedacht, nach [Frau] K* zu schicken, aber ich entschied mich,
unmielbar [selbst] zu Go zu beten und brachte das [auch] fertig. Darüber freute
sich auch [Frau] K* sehr.
Annu hat so etwas ebenfalls [schon einmal] gesagt, aber wie Hanayagi in “Dummer
jüngerer und kluger älterer Bruder”74 meinte, kommen gute und schlechte Dinge
wohl abwechselnd. Vor *Eurer* Abreise war auch ich zu stark, wie von Fieber oder
ähnlichem getrieben. Es scheint jetzt eine schlechte Zeit zu sein. Und Paris ist ge-
wiss gut. Um auf einen guten Weg zu gelangen, muss man einen schlechten gehen.
Ohnehin bringt “Aushalten” “Freude” mit sich.
Am Nachmiag des 27. kam K Hiroko* zu Besuch. Heiter sprachen [wir]
über alles mögliche.
Am Abend amüsierte [ich] mich gut mit [Frau] W*. Da [ich] in solch einer [gu-
ten] Verfassung bin, muss man sich um mich keine Sorgen machen.
Tante K*75 ließ wundervolle Kakifrüchte und einen Brief zur Entschuldigung
daür, dass sie Euch nicht verabschiedet hae, bringen.
[28.11.1931]

Der Brief von Rui aus Kobe ist gekommen. Ich bin beruhigt. AuchwennAnnu keinen
Brief an ihre Muer geschrieben hat, dass sie ein Manuskript ür die “Wintereiche”
schreibt, [zeigt, dass] sie wohlauf ist undmachtmich glücklich. Ich danke Go daür,
dass *Ihr meinen ängstlichen Brief und meinen erholten Brief einmal in Paris lesen
werdet. Von jetzt an werdet Ihr vielleicht weiterhin seekrank werden, aber es wird
sicherlich nicht mehr so schlimm sein wie zu Beginn. Auch wenn das Schiff aus

73 Shōwa 昭和 (“Strahlend und harmonisch”). Regierungsdevise des Tennō Hirohito von 1926-89.
74 “Dummer jüngerer und kluger älterer Bruder” 愚弟賢兄 (Gutei kenkei). Erzählung von S

Kuni 佐々木邦 (1883-1964), die 1931 verfilmt wurde. Hanayagi 花柳 ist der Name des jüngeren
Bruders.

75 K Kimiko 小金井喜美子, geborene Mori (1871-1956). Jüngere Schwester M Rintarōs.
Dichterin und Übersetzerin.
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

(Aus: K et. al. 2005: S. 455, Z. A18-22, B1-22; S. 456 Z. A1-9.)
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

Kobe ablegt, werdet Ihr wohl sicher nicht um das Seekrankwerden herum kommen.
Auch ür den Speisesaal habt ihr weibliche Begleitung gefunden und [so] wird es
lebhaer, was eine wunderbare Sache ist.
Ich sende Euch einen Artikel aus der “Wintereiche”.

Meister M Ōgais* ehrenwerte Tochter Annu und sein ehrenwer-
ter Sohn Rui sind *beide am 23. 11. vom Hafen in Yokohama mit der
Yasukuni-maru zu einem dreijährigen Auslandsstudium nach Frank-
reich aufgebrochen. Annu* wird voraussichtlich ür die “Wintereiche”
Aufzeichnungen über ihren Europaaufenthalt anfertigen.

Dass Euch unerwartet in Kobe Blumen von Freunden aus der Grundschule geschenkt
wurden, ist wirklich erfreulich. Ich [finde] A* Speisen rein und sie schmecken
mir. Aber dass die eurer großen Schwester* auch nicht schlecht sind, beruhigt mich
zuallererst. Wenn Annus Sätze zum Film werden und vor meinen Augen erschei-
nen, ist meine Freude groß. Auch Tante* K [mit ihrer] plausiblen Ansicht
“Wer einsteigt, kommt an” freute sich, als sei ein Wunder geschehen, als sie die
Nachricht erhielt, dass ich Euch beide nach Marseilles geschickt habe. Jetzt so viele
große Freuden zu haben, ist mein Glück. Auch wenn ein wenig Furcht in meinem
Herzen aueimte, [dachte ich mir,] wie viel besser es wohl sein würde als anzuse-
hen, wie Annu zum Wohle anderer ein trübsinniges Leben ührt, [und] meine Seele
tauchte vom Tod hinauf zum Leben. O Annu, o Annu, ich liebe Annu sehr. O Rui,
aber Ihr dür Euch nicht überanstrengen, um [Eure] Muer zu erfreuen. Wie trau-
rig nur würde das wohl [Eure] Muer am Ende machen. Habt zwölf Monate in aller
Ruhe in Paris Spaß.
Maris und mein Gemüt sind sehr verschieden. Doch zur Zeit ist diese Verschieden-
heit äußerst vorteilha. Dass sie ausOsaka nicht angerufen hat, war außerordentlich
gut. Ich warte auf die Nachricht aus Moji. Weil Briefe [nun einmal] die Geühle zu
jener Zeit [des Schreibens] auf Papier widerspiegeln [und] weil Selbstbeherrschung
nicht gut ist, schreibe ich auf, was ich ühle, ohne dass es mir etwas ausmacht. Es
scheint, als häe ich [mir] seit [der Zeit] vor *Eurer Abreise zu viel vorgemacht.
[30.11.1931]

Annu, Rui, gestern Nacht schlief [Eure] Muer um 10 Uhr ein und hae einen ru-
higen Schlaf, ohne aufzustehen, um ein kleines Geschä zu verrichten, und ohne zu
träumen. Am Morgen um 7:30 Uhr wachte sie von selbst auf. Das war ein wirklich
gutes Geühl. Seid beruhigt.
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

(Aus: K et al. 2005: S. 456, Z. A10-22, B1-13.)
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

Gestern besuchte ich den Vormiag über das Haus eures Meisters76 und nahm viele
Blumen [dorthin] mit. Der Meister ist offenbar tatsächlich am ersten Dezember77

*verstorben. Da es aber keine *Feier war, war auch eine vollständige Genesung kein
Hindernis. Ich betrat die Teestube, zündete Räucherstäbchen an und betete ausgie-
big. Zu Beginn, als mich die Frau* [des Meisters] in Empfang genommen hae und
ich zum Gästezimmer gegangen war, kam unbemerkt Tan* hinein, der über einem
schmutzigen Schlafgewand einen Haori78 trug, vorhae, ein Bild zu malen, und des-
halb Werkzeug bei sich hae. Mit einem schmutzigen Kimono sieht er umso sta-
licher aus und hat auch etwas wehmütiges. Ich sagte ihm, dass es mir nichts aus-
mache, wenn er hier male, und er sprach wohlgelaunt mit mir. Wenn ich Gen* sehe,
erinnere ich mich heig an *Euch und werde wehmütig, aber Tan* ist auch unab-
hängig von *Euch jemand, den ich mag. Er zeigte mir auch sein Atelier, und das
[Bild], auf dem Wildkirschen auf schwarzen Hintergrund gemalt sind, ist gut, gut.
Ich mag es viel mehr als das mit den geüllten Kirschblüten, das er zur kaiserlichen
Ausstellung79 eingereicht hat. Die großen Bilder, auf denen viele Wiesenblumen ge-
malt sind, die kaum Namen haben, mag ich außerdem auch, mag ich. Gestern habe
ich meinen Augen Erholung [gegönnt]. Außerdem werde ich am zwölen hinge-
hen, um mich zu *bedanken und dann Bilder sehen können. Gerade kamen *Gäste,
die Muer und Tochter zu sein schienen. Tan* sagte eifrig, da es ihnen nichts aus-
mache, solle ich mich doch auch mit ihnen amüsieren und hielt mich auf, aber weil
es mich krank macht, auf mir unbekannte Menschen zu treffen, lehnte ich ab und
ruhte mich aus. Es schien sich um *Schülerinnen von Tan* zu handeln.
Nachdem ich nach Hause zurück gekehrt war, war das Weer so gut, dass ich mit
Eurer Schwester* [zum ersten Mal] seit langem zu Hamasaku80 essen ging. [Es gab]
Miso-Suppe mit Körbchenmuscheln, gekochtes Gemüse, Reisbrei, mit Essig ange-
machten Spinat und als eingelegtes Gemüse Suguki81 und Senmaizuke82, die Annu
so mag. Ich wollte es Euch zu essen geben, zu essen geben, zu essen geben. Ich
ände es gut, wenn bald die Zeit käme, dass wir zusammen essen gehen könnten.

76 N Kōtarō.
77 N Kōtarō war am ersten Dezember 1930 verstorben.
78 Haori 羽織. Überziehjacke, die über dem Kimono getragen wird.
79 Die jährlich stafindende “Ausstellung der japanischen Akademie der Künste” 日本美術展覧会

(Nihon bijutsu tenrankai), damals “Ausstellung der kaiserlichen Akademie der Künste” 帝国美術
院展覧会 (Teikoku bijutsuin tenrankai) genannt. N Tan reichte 1930 zur Teilnahme an
dieser Ausstellung ein Bild mit geüllten Kirschblüten ein, das auch ausgewählt wurde Vgl. “Teiten
yōga” 帝展洋画 (“Bilder im westlichen Stil zur kaiserlichen Ausstellung”). In: Yomiuri Shinbun 読
売新聞, Nr. 19265 (12.10.1930, Morgenausgabe), S. 11.

80 Hamasaku 浜作. Restaurant im Ginza-Viertel in Tokio, das seit 1924 besteht. Seit 1928 werden die
Speisen dort vor den Augen der Gäste zubereitet.

81 Eigentlich sugukina 酸茎菜, botanischer Name Brassica rapa var. neosuguki. Eine Art Speiserübe.
82 Senmaizuke 千枚漬. Ursprünglich aus Kyoto stammendes Gericht aus Speiserüben, Konbu (eine

essbare Art Seetang) und Spanischem Pfeffer, die zusammen eingelegt werden.
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

Rui, [Dein] Brief ist sehr interessant. [Deine] Schwester* [Annu] hat [mit] der Zeit-
schri und der “Wintereiche” [zu tun] und ist deshalb sehr beschäigt. Für die Brie-
fe an Eure Muer [soll] größtenteils Rui zuständig [sein]. Gestern waren tagsüber
Masa*83 und abends [Frau] W* [bei mir].
[1.12.1931]

Gestern Abend konnte ich, nachdem [Frau] W* nach Hause gegangen war, bis
zwei Uhr morgens nicht schlafen. Ich habe darüber [auch] vor eurer Abreise viel
nachgedacht, aber betrachtet man meine Geühle etwa einen Monat bevor
Pappa84 in den russischen Krieg85 zog, so hae ich [damals] keine Lu zum leben.
Auch Pappa machte ein sprachloses Gesicht und hae nicht einmal Worte, um mich
zu trösten. Seltsamerweise beruhigte ich mich nach der Abreise ordentlich und die
Briefe, die ab und an kamen, trösteten mich [und] in den zwei Jahren [seiner] Ab-
wesenheit hae ich, bis auf Maris Krankheit, kaum Sorgen. Ich war beruhigt, dass
ich meine Eltern hae, aber nun, vor *Eurer Reise, die Pappas ähnelt und doch nicht
ähnelt, hae ich gedacht, ich würde mich unsicher ühlen, doch es wurde das Ge-
genteil [der Sache mit] Pappa. Gestern Abend [und zu weiteren Zeiten] wurde ich
umso wacher, je mehr ich zu Go betete und mein Herz war voll [von Gedanken an]
die Schwierigkeiten meiner beiden süßen Kinder, die [so] weit [von mir] getrennt
sind. Doch der Körper von mir, die sich so viele Sorgen macht, bewegt sich schein-
bar zunehmend in eine [so] gute Richtung, dass es seltsam ist.
Etwa um zwei Uhr bin ichwohl eingeschlafen. Aufgewacht bin ichwohl gegen neun.
Und ich hae einen guten Schlaf, sogar ohne Träume.
Wenn die Zeit kommt, dass *Ihr in Paris gut gelaunt mit Eurem Studium beginnt,
werde wohl auch ich nach und nach wärmer werden, meine Verfassung immer sta-
biler und ich werde ein besseres Leben ühren. Wenn ich denke: [“]werden sie nicht
von irgendeiner Krankheit befallen, durch die Hitze, die kommt, gerade, wenn ihre
Körper von Seekrankheit geschwächt sind, und wird dann so nicht eines der Kin-
der sterben[?”], dann ist gerade [die Tatsache,] dass ich so etwas denke, unnötige
Sorge, und ich bin eine Dumme, [ür die man] auch vor Go um Entschuldigung
[bien muss]. So sind meine Nerven in Nächten, in denen ich nicht schlafen kann.
Trotzdem besitze ich [auch] Empfindungen einer sehr mutigen und klugen Muer,
seid also beruhigt. [Eure] Schwester* war [vor]gestern die ganze Nacht wach. Ihre
eigene Übersetzung wurde [vor ihren Augen] zum Film, sie aß kräig, ging ins Bad

83 Der Personenname正 könnte auch Sei, Shō,Masashi oder Tadashi gelesenwerden. Vermutlich han-
delt es sich aber um Masako 正子, eine Tochter von Shiges älterem Bruder Toratarō. Vgl. “Gendai
no reijō” 現代の令嬢 (Junge Damen der Gegenwart), In: Yomiuri Shinbun 読売新聞, Nr. 13669
(13.05.1915, Morgenausgabe), S. 4.

84 Gemeint ist M Rintarō, der von seinen Kindern nicht mit dem japanischen Begriff ür “Vater”
お父さん (o-tō-san) gerufen wurde, sondern europäisch Pappa. Shige wurde im Gegensatz dazu
“Muer” お母さん (o-kā-san) genannt.

85 Gemeint ist der Russisch-Japanische Krieg von 1904 bis 1905.
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(Aus: K et al. 2005: S. 458, Z. A19-22, B1-22; S. 459, Z. A1-6.)
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

und schlief seit dem Abend tief und fest; [jetzt] ist es 10 Uhr morgens und sie schlä
noch immer. Ich erinnere mich an das, was Tantchen Y86 früher [einmal]
gesagt hat, die ständig misstrauisch gegenüber der Umstände Eurer ins Unglück ge-
ratenen Schwester* ist. [Eure] Schwester* tri in Eintracht [mit mir] in den Glauben
an Go ein, deshalb macht euch keine Sorgen.
[9.12.1931]

Der 11. und 12. Dezember sind die Tage, an denen Rui geboren wurde. An jenem
Tag habe ich mir selbst die Haare gebunden und mich [darüber] gefreut. Der 27.
Dezember, der 27. Dezember ist der Tag, an dem Annu geboren wurde87. Am Vor-
miag kam [Frau] Y*. Sie sagte, wenn ihr nur einmal in Paris angekommen
seid, so würden dort viele Japaner sein, und weil auch Y*88 dort sei, gebe
es nicht einen einzigen Grund zur Sorge. Sie sagte zwar, ich solle ihr nur [die Tei-
le] aus Annus Briefen an mich geben, die ür die “Wintereiche” geeignet sind, aber
ich sagte, Annu meinte, sie werde das ür die “Wintereiche” extra schicken und ich
werde es [Frau Y] *übersenden, sobald es da ist und *bat darum, es [dann]
zu veröffentlichen. Ich benutzte zum ersten Mal die schöne Schwarzteeschale, die
ich vor kurzem bei Jūichiya89 auf der Ginza gekau habe. Außerdem stellte [Eu-
re] Schwester* die *Süßigkeiten bereit, die ich ihr zu Weihnachten geschenkt hae.
[Frau] Y* gab mir Narazuke90 und wunderbare Erdbeeren, von denen sie sag-
te, Ogyusuto*91 habe sie als Mitbringsel von seiner Oberschule in Nagoya gebracht.
Ich hae überlegt, Meister Ns *Haus zu besuchen, nachdem ich den Brief
aus Singapur [zu Ende] gelesen habe, aber weil dieses Jahr nur nochwenige Tage hat
und auch das Weer ungewöhnlich gut war, brachte ich das Miagessen zu Ende
und ging [danach] sofort aus. Alle* waren im *Haus. In einem Raum, den Tan* mit
einem Ofen angenehm aufgewärmt hae (nicht so wie euer Bildzimmer, [in dem
man] fast verbrannt wird), mit vielen verschiedenen kleinen und großen Bildern,
[an] denen sie nun wohl von nun an *malen würden, bezog man auch mich mit ein,
als alle* entspannt vorbei gekommen waren, da die Schule *geschlossen hae. Seit
ich von *Euch getrennt bin, hae ich keinen so lebhaen und angenehmen *Raum
[mehr] betreten. [Dass ich mich] nach Tan* gesehnt hae, ist etwas anderes. Ich
denke, er ist fröhlicher als der Meister. Er ist gelassen, prunkvoll (auf mich wirkt

86 Shiges jüngere Schwester Ei.
87 Rui wurde eigentlich am 11. Februar geboren, seine Schwester Annu am 27. Mai. Vermutlich ge-

dachte M Shige am 11. und 27. eines jeden Monats der Geburt der beiden. Die Angabe des 12.
in Bezug auf Rui könnte ein Übertragungsfehler in K et al. 2005 sein.

88 Y Shintarō 山下新太郎 (1881-1966). Maler im westlichen Stil, der sich zu dieser Zeit in
Paris auielt.

89 Jūichiya 十一屋 war der Name eines auf westliches Geschirr 洋食器 (yōshokki) spezialisierten
Geschäs.

90 Narazuke 奈良漬 ist eine Art Eingelegtes aus verschiedenen Gemüsearten.
91 Y Augyusuto与謝野アウギュスト. Der vierte Sohn Y Akikos. Shige schreibt ihn hier

– wohl der Aussprache entsprechend – als Ogyusuto オギュスト.

18



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

(Aus: K et al. 2005: S. 459, Z. A7-22, B1-22; S. 460, Z. A1.)

19



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

jene Person [Tan] prunkvoll) und hat zwar ein wenig rätselhae Züge und auch
hysterische, aber diese sind ausgefeilt und wirken daher gut. Anders ausgedrückt
ist er ein *Mensch im Friedrich-Stil (Das mag aber auch daran liegen, dass ich ein-
fach [gestrickt] bin). Er ist ein *Mensch [ür den ich] glücklich und dankbar [bin].
Meister / in M sagt, Meisterin Akiko92 habe viele Gläubige einer “Akiko-
Religion”, doch ich [denke, ich] könnte eine der “Tan*-Religion” sein. Jene Person
mag vielleicht nicht einmal daran denken, aber allein mit Gerüchten über Liebschaf-
ten gibt es schon mehr als genug Vorteile, als Frau geboren worden zu sein. Darüber
hinaus ist jene Person der Perfektion so nah, dass ich beürchte, es könnte ein Fluch
aureten, wenn ich mich ihr nähere. Auch Gen* scheint jemand zu sein, der es zu
einer “Gen*-Religion” bringen kann. Als er im Gespräch lachte und sagte: “Rui* ist
nicht jemand, der mit jedermann vertraut wird”, kamen seine freundlichen Geüh-
le der Gedanken an einen weit entfernten Freund zum Vorschein. Als außerdem
Frau [N]* schlecht über Nao* sprach, meinte er: “Und doch bringt sie si-
cher [welchen], wenn dieser Tabak zur Neige geht”, und sie machte ein freundliches
Gesicht. Als ichmich erkundigte: “Hat *Nao* einen *Tabakladen aufgemacht?”, sagte
er, mit einer runden Tabakschachtel aus Weißbleich spielend, “Nein, so ist es nicht.
Sie kau ihn mit ihrem eigenen Geld” [und ich dachte darüber nach] wie niedlich
wohl die wirklich niedliche Nao ist.
Als ich *erzählte, dass *Eure Nachrichten nachgelassen haben, brachte die *junge
Dame* mehrere Postkarten von Annu aus [ihrem] *Zimmer und sagte freundlich
und aufmunternd: [“]Zu mir ist auch keine [mehr] seit Hongkong gekommen, zwei-
fellos kommen sie jetzt alle zusammen.[”] Wenn ich so etwas von dieser *jungen
Dame* gesagt bekomme, ist es nicht, wie wenn es ein Mädchen im Teenager-Alter
sagt, sondern stark, so wie der verstorbene Meister. Sie erinnert mich ammeisten an
den Meister. Auch Yōkolein ist schön und niedlich. Frau [N]* ist ebenfalls
freundlich. Da bald Tans* *Schüler kamen, wollte ich nach Hause gehen, aber Tan*
sagte, ich solle noch bleiben, da sie den Unterricht dort [drüben] abhalten würden.
Auch Frau [N]* [sagte], sie habe etwas warmes geholt, und stoppte mich,
sodass ichmein *Gesäß auf einem niedrigen Stuhl, auf dem sie wiederum ein Sitzkis-
sen gelegt haen, niederließ. Ich bekam Schwarztee, Satsuma93, Äpfel, Süßigkeiten,
[grünen] Tee und weiteres *angeboten und man holte noch Odamaki mushi94 [ür
mich]. Natürlich ist es eine schlechte Nachbarscha [in der sie wohnen], aber in ei-
ner so hochklassigen Atmosphäre zu essen war wider Erwarten wohlschmeckend.
Würde mir solches Odamaki in einem anderen Haushalt gegeben, könnte ich es

92 Gemeint ist Y Akiko.
93 Jap. Mikan 蜜柑. Kernlose, einer Mandarine ähnliche Zitrusfrucht, die insbesondere in Ostasien

verbreitet ist. Mikan ist im Japanischen auch ein Sammelbegriff ür Zitrusfrüchte.
94 Odamaki mushi 小田巻蒸し. Variante des chawan mushi 茶碗蒸し, einem Gericht, bei dem Ei-

er mit weiteren Zutaten wie Fleisch, Garnelen oder Pilzen zum stocken gebracht werden. Beim
Odamaki mushi sind Udon-Nudeln ein Hauptbestandteil.
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wohl kaum essen. Es ist seltsam. Und doch waren Frau [Ns]* *eingelegter
Chinakohl und der gepökelte Konbu95 ausgesprochen gut. Danach erklärte und zeig-
te mir Gen* Seite ür Seite ein Architekturbuch, das gerade erst aus dem Westen
angekommen war. Ich fand besonders die deutschen und französischen Kranken-
häuser darin wundervoll. Ich glaube, in diesen wird eine Lungenentzündung ganz
sicher heilen. Als Ihr andauernd Typhus haet, […] Für das Krankenhaus ist gewiss
[viel] Geld nötig, aber aus demGeld wird nichts, wenn es nach dem Tod übrig bleibt;
solltet ihr also krank werden, erholt euch genug und werdet gesund. Ich brachte zu
Meister Ns *Haus ünfzig Yen und Obst. Frau [N]* sagte, sie näh-
men kein *Geld, aber weil ich inständig darum *bat, sagte Tan*, es sei im Gegenteil
schlecht [es nicht anzunehmen], daher solle sie es akzeptieren. Da ich ziemlich lange
geblieben war, *bedankte ich mich ausgiebig und *verabschiedete mich. Tan* brach-
temich bis zumTor und forderteGen* auf, mich bis zur Straße zu begleiten.Während
Gen* seine hohen Geta96 klappern ließ und mit mir gemeinsam ging, sah er, wie ich
lief, und ermunterte mich [indem er sagte:] [“]Es ist viel besser geworden.[”] Es ist
wirklich so gut geheilt, dass *Ihr überrascht wäret, es zu sehen. Zurück in Sendagi
dauerte es ünf Minuten und es kam eine Bildpostkarte von *Euch aus Singapur. Ich
freue mich, ich freue mich. Zu guten Zeiten geschehen gute Dinge. [Frau] K*
hat mir beigebracht, dass man, wenn etwas Gutes passiert ist, stärker beten muss als
in schlechten Zeiten. Als ich ihr vom Text des dummen jungen Bruders Hanayagi
erzählte, sagte sie, es sei die Wahrheit. Gestern Abend habe ich mich ausgiebig bei
Go bedankt und wieder gebetet. Gen* hat sogar die Autogebühr gezahlt. Ich danke,
dass [Go] mich mit den Menschen, die *Ihr am meisten mögt, so lange zusammen
sein ließ.
[28.12.1931]

Gestern Nacht habe ich zum ersten Mal seit unserem Abschied von Annu geträumt.
Es hieß, sie sei von Neapel zurück gekehrt. Von Neapel ist fast dasselbe, als wenn
sie von Paris zurück gekommen wäre. Ich bedauerte, dass sie zurück gekommen
war ohne [etwas] gelernt zu haben. Annu sagte, es sei in Ordnung und sie werde
sofort wieder nach Frankreich gehen. Außerdem waren viele *Gäste da. Tan* und
Gen* und auch das Gesicht der *jungen Dame* kamen vor. Darüber hinaus waren
Annus Haare ürchterlich ungleich geschnien. Da sie in Wahrheit in der Haupt-
stadt Paris ist, wird sie wohl nicht solch eine Frisur haben. Habt Ihr wohl auch Män-
tel gekau? Ich habe [mir] gewünscht, dass Ihr nur Pariser Land betreten möget,
aber ich möchte bald [auch] einen Brief aus Paris. Annu, *kauf [Dir] schnell Kleider
(Ihr werdet schließlich auch die Häuser anderer besuchen). Paris scheint ziemlich
kalt zu sein, und weil [Du,] Rui, sehr rücksichtsvoll bist, *passe auch gut auf

95 Konbu 昆布. Eine essbare Art Seetang.
96 Geta 下駄. Holzstelzensandalen.
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Deine [große] Schwester* auf. Japan ist dieses Jahr nicht kalt. Seit etwa vorgestern
ist es etwas kälter geworden. Ich bin munter. Es scheint, dass Gen* immer vom
frühen Nachmiag bis gegen ünf Uhr im Atelier ist, aber gestern hat er bis spät ge-
lernt und ich war froh, dass in jenem Raum seit langer Zeit [wieder] Licht brannte.
[Frau] K* ist noch nicht gekommen. Ich verehre Go*. Ich bete darum, dass
mein Glaube tiefer werden möge.
[10.1.1932]

Tokio ist sehr kalt geworden und das macht mich froh. Denn ohne dass die Kälte
vorübergeht, wird es nicht wärmer. Meine Hände und Füße befinden sich nicht im
Streit mit dem schlimmen Frost und sind sehr gesund. Ganz sicher gebe ich auf sie
acht, ohne leichtsinnig zu sein. Gestern Abend kam [Frau] W*. [Eure] Schwes-
ter* ist gestern Morgen zum Zahn[Arzt] S* gegangen. Sie geht [dort] eine
Weile [regelmäßig] hin. Und vor kurzem hat sie auch mit dem Maschinenschrei-
ben angefangen[;] [Eure] Schwester* scheint ür das Ausbessern ihrer Zähne so viel
Vorbereitung zu brauchen wie *Ihr ür Eure Reise in den Westen. Gestern habe ich
A* geschickt. Für das Haus habe ich T97 gebeten. Ich habe einige un-
gestüme [Züge], deshalb scheint Sticken nicht gut ür mich zu sein. Und ab dem
sechzehnten werde ich mit dem Malen beginnen. Ein Maler ür Bilder im japani-
schen Stil war ganz in meiner Nähe. Es ist zweimal in der Woche und die monatli-
che Gebühr beträgt zehn Yen. Es ängt am sechzehnten dieses Monats an. Ich habe
auch einen Lehrer getroffen, der nur Orchideen oder Bambus lehrt, und er sagte, er
sei Edokko98, aber er schien erfrischt. Wenn ich besser geworden bin, will ich an-
fangen, Tee[zeremonie] zu lernen. Angesichts der Gelegenheit hielte ich es ür gut,
wenn Annu bei einem ernsthaen Lehrer Tanz lernte. Rui kann nicht gehen. […] Ich
denke, dies könnt ihr in Form eines einfachen Spiels aus der Welt schaffen, aber in
Paris werdet ihr vielleicht viel Zerstreuung haben. Wenn euch Paris geällt, gibt es
nichts besseres als das, und wenn es Euch nicht geällt, denkt [daran], dass es eine
Lehre ist und haltet es aus. Jedenfalls werden wohl ständig Briefe aus Paris kom-
men, wenn sie nur einmal zu kommen begonnen haben. Ich bie Rui, es irgendwie
fortzuühren. So, dass Annu nicht schreiben [muss], überanstrenge Dich nicht.
[12.1.1932]

Gestern kam [Frau] K* seit langem [wieder einmal]. Wir öffneten die Kon-
serven, die ich vom Pflaumenhändler* bekommen hae, [Eure] Schwester* machte
westliches Essen und stellte das Abendessen und ich ging mit [Frau] K* zum
üblichen Ort und wir *beteten dort. Auch gestern Abend machte Gen* im Atelier
das Licht an und verbrachte dort [die Zeit mit] lernen. [Frau] K* sagte, dass
dort Licht brenne und war überrascht. Zum *Tee stellte ich ür Gen* in Silberpapier

97 Für diesen Namen ist auch die Lesung Takehisa möglich.
98 Edokko 江戸っ子. Person, die im ehemaligen Edo (heutiges Tokio) geboren und aufgewachsen ist.
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gewickelte Schokolade und *Tee in einer ermoskanne bereit. [Eure] Schwester*
ist gestern alleine zum Zahnarzt gegangen, aber es hat kaumweh getan und sie kam
fröhlich nach Hause.
[13.1.1932]

Gestern war ungewöhnlich gutes Weer. Am Abend spazierte ich zum Aussichtsort
am Haupor. Das Klima ist warm, warm, deshalb sind mein linker Arm und [lin-
kes] Bein fast so wie vor dem Ausbruch der Krankheit geworden, der warme Wind
bläst san und die Landscha ist in der Ferne, Ferne verschwommen, wie auf ei-
nem Bild. Mit freiem Kopf und [ebenso freien] Gliedmaßen hielt ich mit ruhigem
Gemüt, friedlich und fröhlich an dem Ort an, an dem *Ihr als Kinder gespielt habt
und dachte vergnügt an *Euch, die Ihr ins weite, weite Paris gegangen seid. Ich ühl-
te mich so glücklich wie in letzter Zeit nicht mehr und war so glücklich, dass ich
dachte, wenn ich jetzt so sterbe, gibt es nichts zu bedauern. Aber weil es schlecht
ist, wenn ich mich erkälte, ging ich nach “einer Weile” ins Haus zurück und ließ
[Eure] Schwester* diese Geschichte hören. Heute Morgen [kam] wieder die Diene-
rin, die an A* Stelle [da ist] (etwa ünfzig Jahre [alt]), und diese Person ist
eine Frau, die ür [ihren] Jungen, der sich an einer Medizinschule eingeschrieben
hat, vom Land erschienen und Haushälterin geworden ist, um die Schulgebühren
ür das Kind zu verdienen. Dieser Schüler kam vorbei und sagte, ich solle ihn das
*Bildnis von Pappa im Garten betrachten lassen, deshalb gingen Muer und Kind in
hohen Geta von vorne bis hinten durch den Garten und das war wirklich unange-
nehm. Aber ich bin gewiss nicht wütend. Es ist nicht so sehr wie gestern, aber auch
heute ist ein warmer Tag.
[14.3.1932]

[…] Gestern sagte ich, ich werde ein wenig nachsehen gehen, da G*99 gesagt hae,
er käme vorbei, wenn es März wird, aber noch nicht gekommen war, und besuchte
das Haus der N, wo G* sagte, er habe bis zum vierundzwanzigsten sehr viel zu tun,
und werde danach [kommen].
Er erklärte und zeigte mir ausührlich ein Bild von einem großen, großen Hotel, das
ür eine Abschlussfeier geschmückt ist [und] bei einem Bergabhang am Meer steht.
G* sagte, es sei [mit] “ausgezeinet” [bewertet worden]. Vielleicht ist es das beste.
Auf dem Rückweg begleitete mich wieder K-ko* (bis zur Straße). Sie hat [auf] ziem-
lich [ausgeprägte Weise] “schöne Tage” und “solche, an denen es nicht so ist”. Ges-
tern schien sie wirklich, wirklich schön und klug und wie eine freundliche, gute
*junge Dame*. G* sagte, “Mädchen in Uniform”100 sei ein guter Film. Da es Abend

99 N Gen.
100 Mädchen in Uniform. Deutscher Spielfilm von 1931, Regie ührte Leontine S. In Japan belegte

er 1933 in der Bestenliste der Filmzeitschri Kinema Junpō den ersten Platz. Der Japanische Titel
lautet Seifuku no shojo 制服の処女.

26



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

(Aus: K et al. 2005: S. 466, Z. B20-22; S. 467, Z. A1-22, B1-7; S. 469, Z. A17-20.)

27



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

war, *verabschiedete ich mich sofort.
Das Ehepaar M wird in Japan von den Leuten geschätzt und […] Dieser Pier-
rot lebt und wirkt.
Ich dachte, die badende nackte Frau sei [von] Aman-Jean und war sprachlos, dass
sie [von] meinem geliebten Renoir war.
[20.3.1932]

Ich bin gerade munter aufgewacht. Gestern habe ich Meister N *Haus be-
sucht. Das Tor ging nicht auf, deshalb rüelte ich daran und sofort kam Gen* zum
Tor und öffnete es. Er hae einen Fotoapparat bei sich und sagte, er sei gerade da-
bei gewesen, zum Fotografieren nach Sendagi zu gehen. Er sagte, er wolle in letzter
Zeit keine Bilder malen und sei deshalb nicht ins Atelier gekommen. Er gehe [hin],
wenn er jetzt wieder malen wolle, meinte er. Tan* konnte danach [von seinen] Bil-
dern einige malen, aber ich mag wirklich die Wildkirschen am liebsten. Es gab ein
Rosenbladessin und ich fand es wirklich gut. Ich sagte: [“]Wenn ich tot bin und das
öffentlich wird, gibt es den älteren Bruder101 und auch viele Verwandte, und es wird
*schwierig, daher werde bie einfach Maris Gesprächspartner, und wenn Mari sich
mit Dir berät, werden auch Annu und Rui zufrieden sein, deshalb möchte ich dar-
um *bien.[”] Ich war überrascht, dass Tan* so intelligent ist, dass er die wichtigen
Teile [heraus] *hört. Um Bruder* K102 nicht sagen zu lassen, dass es unnöti-
ge *Umstände seien, will ich ihn zum Mann im Hintergrund werden lassen. Als ich
erleichtert einen schmerzhaen Atemzug nahm und sagte: [“]Es ist mir zuwider,
um Dinge ür danach zu bien[”], sagte Tan*, es zu hören, sei auch “widerlich” und
wir lachten sehr. Auf dem Rückweg begleitete mich wieder Gen*, aber ich konnte
ihn mir nicht [schon] wieder im Auto *helfen lassen, daher *lehnte ich endlich auf
dem Weg ab, bestieg das Auto alleine und fuhr heim. Tan* schien am *Lernen zu
sein, weshalb ich mich schnell *verabschieden wollte, aber ich bin ihnen wohl zwei
Stunden zur *Last gefallen. Ich habe vor, sie das nächste Mal um den siebten herum
zu besuchen. Ich habe heute dreihundert Yen geschickt, an die Bargeldbank103.
[31.3.1932]

Gestern Abend hae ich eine Massage, schlief tief und fest mit gutem Geühl bis
heute Morgen um sieben und bin aufgewacht! Wie froh werdet Ihr wohl gewesen
sein, dass T* Paris verlässt. Habt Ihr Euch am dreiundzwanzigsten mit vie-
len [gemeinsam] versammelt und das schlechte *Shiruko104 “*genossen”?

101 Gemeint ist wohl M Oto.
102 K Yoshikiyo小金井良精 (1859-1944). Ehemann von M Rintarōs Schwester Kimiko. Arzt

und Anthropologe. Im Japanischen ist es üblich, Geschwister bzw. Schwager / Schwägerinnen der
Ehepartner wie eigene Geschwister zu bezeichnen.

103 Gemeint ist vermutlich die Yokohama Shōkin Ginkō 横浜正金銀行 (“Yokohama Bargeldbank”),
eine Vorläuferin der heutigen Mitsubishi UFJ.

104 Shiruko 汁粉. Eine Art süße Bohnensuppe mit Reiskuchen.
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Die Person namens T dessen Name [auch] vorkam, als *Ihr in Paris an-
kamt, ist das ein/e *Bekannte/r vonM*, M* und den anderen105? Die Person
namens
N* wird sich wohl nicht [mit euch] amüsieren können, wenn er / sie so
fleißig und beschäigt ist, aber auch wenn es mühselig ist, denke ich, es wäre gut,
wenn Du [Annu] ab und zu Matsumura und Motoji* [darum] *biest [mitzukom-
men] und [Ihr] ihn / sie mit Rui zu viert aufsucht, auch wenn es nur ür eine kurze
Weile ist. […]
Ich bin ein Mensch, deshalb kommt die Tiefe meiner Liebe [vom Weg] ab und [es
ührt] zu einem Ergebnis, das [meine] Kinder in Verlegenheit bringt, aber wenn
*Ihr an einen großen Ort tretet, Wissenscha und Künste studiert und [auf] fröhli-
che [Weise] stark und bedeutend werdet und heimkehrt, und auch ich meinen Geist
beherrschen und [mit Euch] zusammen leben kann, dann wohne ich, auch wenn es
nur ür eine kurze Zeit sein mag, im Himmel auf Erden. Je länger [es ist], umso bes-
ser, aber auch wenn dies[er Wunsch] nicht erüllt wird und der Faden miendrin
reißt, will ich gehen, indem ich einen schönen Faden mitnehme und einen schönen
Faden hinterlasse.
[18.4.1932]

Auch heuteMorgen bin ich unbeschadet aufgewacht. Undmeine Zähne tatenwieder
weh. Ich ließ [Herrn] S* kommen und er behandelte es. Ich servierte Erdbeeren
und [wir] *sprachen über Allerlei. Als ich [ihm] Annus Nachricht *zeigte, las er sie
ganz und sagte: [“]Es ist eine Stelle, die ich mir gerade erst angesehen habe und
äußerst interessant, also leihen [Sie] es mir doch[”], und nahm sie mit und ging.
Mit dieser Person will ich [nicht nur als] *Arzt *Umgang haben. Er sagte, er lese
gerne Bücher und sei noch nie vor zwei Uhr nachts schlafen gegangen. Die Tulpen
im Garten blühen so prachtvoll wie nie zuvor. Auch der Gärtner lobte sie. [“]Der
junge Herr* [Rui] hat die Knollen so gelassen, wie sie sind[”], sagte der Gärtner,
aber *erkläre mir doch, wie Du es gemacht hast. Von den Zierquien106 in der Ecke
des Gartens sind nur ungeüllte Blüten abgefallen und die geüllten blühen.
[21.4.1932]

Ich bin klar aufgewacht. Gestern bin ich zur Ginshoku107 ausgegangen. Die Frau, die
mich als Baby die Milch trinken ließ, arbeitet als “Blechschlosserin” in
Karasumori108; ich gebe ihr manchmal ein wenig Geld, aber [nun], da meine Zahn-
schmerzen besser geworden sind, dachte ich an sie und ging zu ihrem Laden. Sie

105 Shige bezeichnet hier M Sotojirō und M Katsuma zusammen als Matsumoto 松泉.
106 Chinesische Zierquie (Chaenomeles speciosa), jap. boke ボケ.
107 Abkürzung ür Ginza Shokudō 銀座食堂 (“Ginza-Speisehalle”), eine Sammelbezeichnung ür di-

verse Speisehallen, insbesondere im Einkaufsviertel Ginza.
108 Karasumori 烏森 bezeichnet die Gegend um den heutigen Bahnhof Shinbashi in Minato, Tokio,

welcher früher auch entsprechend Karasumori hieß.
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wurde allein ihrer Stabilität wegen angestellt und ist eine Person völlig ohne
Bildung, eine Frau, vor der man sich sogar ürchtet, wenn sie nach Sendagi kommt,
eine Person, zu der Dinge wie *Tränen überhaupt nicht passen; diese Alte* nahm
ich mit und auch [Eure] Schwester* war bei uns und als wir zur Ginshoku kamen,
hing dort ein Schild, es sei an diesem Tag geschlossen.
Das abgepackte Essen109 war schlecht geworden. Wir gingen zu einem chinesischen
Restaurant in Nihonbashi110. Bei Ginshoku schmeckt es besser. Ihr Mann ist drei-
undachtzig, sie selbst vierundsiebzig und beide sind gesund.
Der Brief vom sechsten April ist gekommen. X111 kommt immer früher, nicht wahr.
Dass Ihr N* Obst bringt und euch *bedanken geht, ist gut. Ich glaube, heute
ist ein Tag, an dem Briefe kommen, und freue mich. Morgen erscheint die “Winte-
reiche”; ich denke, ich darf nicht zu aufdringlich [fragen], was mit Annus Manu-
skripten aus Paris ist, und rufe [Frau] Y* nicht einmal an.
[24.4.1932]

Auch heute Morgen bin ich munter aufgewacht. Gestern habe ich [Frau] K*
Haus *besucht und viel mit ihr *gesprochen; darüber hinaus sind wir zu zweit in der
Tempelanlage des Kan’eiji112 spazieren gegangen und ich kam sehr gut gelaunt nach
Hause. Die Winter[eiche]113 kam auch gestern Abend nicht. Ich wollte bis jetzt die
Sachen, die Pappa schrilich hinterlassen hat, Rui und Makusu114 überlassen, aber
um [mit] meiner Krankheit, die sowohl von religiösem als auch von medizinischem
[Standpunkt] aus zur Ruhe gebracht werden muss, in Zukun keine ärgerlichen
Sorgen [zu verursachen], übergebe ich Oto fast alles. Auch das Ordnen der Päckchen
im Haus in Sendagi vertraue ich Annu bei ihrer Heimkehr an (Damit ich wenigstens
einen Tag länger lebe). Die Sachen [Eurer] Schwester* sind furchtbar. Die muss ich
ganz klar auch Rui zeigen und auch Ruis Meinung hören. Von Annus Meinung ganz
zu schweigen.
Pappas Schristücke, Werkzeuge und weiteres waren ür mich schwer wegzugeben,
was viele Missverständnisse hervor rief und mir auch ür *Euch leid tut. In Bezug
auf das Geld der Familie M gibt es nicht eine striige Sache. Das ist ein absolutes
Missverständnis. Stirbt man, so ist es gut, wenn wenigstens die Seele Frieden hat.

109 Die hier verwendete Vokabel chikuyō 竹葉 bezeichnet sowohl Bambusbläer als auch Alkohol,
abgepacktes Essen und getrockneten Tintenfisch der Art Loligo bleekeri.

110 Ehemals eigenständiger Stadeil Tokios, der heute zum Bezirk Chūō gehört und in der Umgebung
einer ebenfalls Nihonbashi benannten Brücke liegt.

111 Gemeint ist Annus Regelblutung.
112 Kan’eiji 寛永寺. 1625 erbauter Tempel auf dem Ueno-Hügel im Tokioter Bezirk Taitō.
113 Im Originalbrief war an dieser Stelle ein Zeichen nicht lesbar und konnte in K et al. 2005

nicht wiedergegeben werden, vermutlich ist aber die Zeitschri “Wintereiche” gemeint.
114 M Makkusu 森マックス (1919-2000, auch 森眞章 M Makusu geschrieben). Enkel M

Rintarōs und Sohn M Otos. Dermatologe.
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Pappas geliebtes Wandbild von M115 ist in einem Weidenkorb im großen
Gang. Auch das übergebe ich Oto. Alles andere, was im Haus in Sendagi ist, gehört
Rui. Im Lager befinden sich viele Hängebilder, die Pappa ür ünf Yen und weniger
gekau hat. Übergebt auch diese Oto. *Eure reinen Geühle verstehe ich gut.
Nach Pappas Tod bewahrte ich Pappas Schristücke selbst auf. Ich habe sie in ei-
ne Schutzkiste getan. Bisher gab es keine Gelegenheit, *Euch sie lesen zu lassen.
Doch nach meinem Tod werden sie wohl in Otos Hände gelangen. Sicher [hat Pap-
pa] in Betracht gezogen, dass falsche Anschuldigungen, wie sie in Pappas unver-
öffentlichter Erzählung “Haupthaus, Nebenhaus”116 (Eine Erzählung, in der Pappa
den falschen Verdacht der Menschen der Gesellscha berichtigt, er habe nach dem
Tode seines jüngeren Bruders Tokujirō117 dessen Vermögen veruntreut), beschrie-
ben sind, [auch] mich betreffen werden. Pappa hat in seinem Tagebuch deutlich die
Höhe des Vermögens, das mir zweimal von den Araki-Eltern überlassen wurde, nie-
dergeschrieben.
Die Abschnie, die dies betreffen, soll Rui bekommen. Wegen einer Fehleinschät-
zung habe ich das von meinen Eltern geerbte Vermögen verringert.

• Die Briefe, die während des Japanisch-Russischen Krieges von der Front nicht
an Einzelpersonen, sondern an alle adressiert geschickt wurden, die Briefe, die
Pappa nach dem Sieg als seinen eigenen Besitz angesehen hat (geüert). Zwei
Stück

• “Nora” (Manuskript)118

• Pappas Testament soll Rui gleichzeitig mit Oto bekommen (Dieses Testament
haben wir damals kopiert, mit K, K119, A, [Pappa] selbst und
anderen unterschrieben und an Oto nach Deutschland geschickt)

• “Haupthaus, Nebenhaus” (Erzählung)

• Die Abstammungstafel der Familie (Ich glaube, sie befindet sich in einem Um-
schlag, der im westlichen Zimmer in Otos Haus hinterlassen wurde, als Oto
das Haus in Sendagi verließ (jetzt ist er im Lager)

115 Eine weitere mögliche Lesung ür diesen Namen 松崎 ist Matsusaki.
116 Die Erzählung “Haupthaus, Nebenhaus” 本家分家 (Honke bunke) wurde posthum veröffentlicht.

S.M Ōgai 森鷗外. “Honke bunke” 本家分家 (Haupthaus, Nebenhaus). In: Ders. Ōgai zenshū
鷗外全集 (Ōgai Gesammelte Werke). Bd. 16, Iwanami Shoten 岩波書店 1937, S. 143-57; bzw. M
Ōgai 森鷗外 “Main House, Branch House”. Transl. by Christopher Michael Rich. In: R, Chris-
topher Michael. Plum beyond the crossing : desire, rebellion and belief in the fiction of Mori Ôgai
(1862-1922). Ann Arbor: UMI 1998, S. 129-46.

117 M Tokujirō 森篤次郎 (1867-1908). Jüngerer Bruder M Rintarōs. Arzt und Literaturkritiker.
Auch unter dem Künstlernamen M Takeji 三木竹二 bekannt.

118 Von M Rintarō angefertigte Übersetzung von Henrik Is “Nora”.
119 K Tsurudo 賀古鶴所 (1855-1931). Militärarzt. Bester Freund M Rintarōs.
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4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

• Ein Tisch, der dem des [Fürsten] S Rakuō*120 nachempfunden ist.
(Er steht im Stufengestell in der Stube)
Oben genannte121 Dinge befinden sich alle in der Japanbank122-Schutzkiste,
der Japan-Industriebank123-Schutzkiste und der drien Schublademeiner Kom-
mode.

Ich möchte, dass *Ihr bei der Heimkehr die Sachen, die Pappa geschrieben hat, lest,
aber wenn es von Oto Einspruch gibt, hoffe ich aufrichtig, dass Ihr Euch mit Euren
Freunden und Eurer Schwester Mari beratschlagt, Maßnahmen ergrei und nicht
miendrin heimkehrt. [Eure] Schwester* kommt in Geühlsdingen mit Rui und
Makusu gut aus, aber am Ende wird wohl nichts bewerkstelligt werden.
[27.4.1932]

Auch als ich heute Morgen aufwachte, ging ich sofort spazieren. Gestern rief ich
den Gärtner, war mit ihm zusammen, wurde ganz schmutzig und [wir] pflanzten
die Chrysanthemensetzlinge, die ich von T* bekommen hae, und streuten
Samen ür Blaue Prunkwinden124, Flaschenkürbisse125 und Zinnien126. Danach setz-
ten wir auch Dahlienzwiebeln. Eure große Schwester Mari streute Samen ür Toma-
ten und Blasalat. Die rosafarbenen127 Azaleen im Garten haben dieses Jahr nicht
besonders gut geblüht. Hinter den Seerosen sind viele Pflaumen128 aufgetreten. Da-
nach kam Michi. Sie war überrascht, dass es mir besser geht. Schließlich war sie
letztes Jahr da, als es mir am schlechtesten ging. Das gute Mädchen sprach lange
mit mir und ging [dann]. Sie diskutierte detailliert Annus Briefe und freute sich. Ich
zeigte ihr die Bildpostkarten und Fotos, die aus Paris gekommen waren. Sie hae
selbst eine Bildpostkarte von der *jungen Dame* [Annu] bekommen, aber die war
ganz knierig geworden. Ich sagte ihr, [“]Hier sind alle neu und schön[”], und sie
war überrascht. Wenn Ihr das nächste Mal Michi eine Bildpostkarte schickt, steckt
sie in einen Umschlag. Die Briefe vom sechzehnten und siebzehnten April und eine
Bildpostkarte [von dem Tag, als Ihr] in den Wald von St. Germain gegangen wart,
sind gekommen. Ich danke, danke wirklich, dass auch M* darauf geschrieben
hat.
[5.5.1932]
120 M Sadanobu 松平定信, auch bekannt als S Rakuō 白河楽翁 (1759-1829).

Daimyō, der sich auch schristellerisch betätigte.
121 Eigtl. “rechts genannte”.
122 Nippon Ginkō 日本銀行 (“Japanbank”). 1881 gegründete japanische Zentralbank.
123 Nippon Kōgyō Ginkō 日本興業銀行 (“Japan-Industriebank”). 1902 gegründete Bank, die 2002 in

die Mizuho-Finanzgruppe überging.
124 Jap. asagao 朝顔 (“Morgengesicht”).
125 Jap. yūgao 夕顔 (“Abendgesicht”). Gemeint sein könnte auch die Art Ipomoea alba, eine Prunk-

winde mit weißen Blüten, die eigentlich yorugao 夜顔 (“Nachtgesicht”) heißt.
126 Jap. hyakunichisō 百日草 (“Hundert-Tage-Kraut”).
127 Wörtl. “Strauch-Pfingstrosen-farben” 牡丹色 (botan’iro).
128 Die in K et al. 2005 an dieser Stelle eingeügten Katakana deuten an, dass es sich auch um

eine Schneckenart (Babylonia japonica) handeln könnte.
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Heute bin ich aufgewacht und spazieren gegangen. Gestern sind Eure Schwester
Mari und ich zu zweit zur Ginza gegangen. Mit Salz gedämpe Garnelen, Zuiki129,
Taro und Nibitashi130 kann auch ich mit meinen schlechten Zähnen ohne Schmer-
zen essen. Die in Salz gedünsteten Seeohren131, die *Suppe mit Sanshūmiso132 und
weiteres waren ziemlich gut. Wir haben einen kleinen Ginza-Bummel gemacht. Eu-
re Schwester Mari hat bei Colombin133 Fruchtsa getrunken. Heute kommt viel-
leicht ein Brief aus Paris. Hier ist es gewöhnlich, deshalb gibt es wenig zu schreiben.
Nakaes* jüngerer Bruder* soll gestorben sein, das tut mir wirklich *leid. Es ist nichts
so schlimm, wie wenn der Tod nahestehender Personen sich genähert hat. Doch von
jetzt an wird sie sich Tag ür Tag von der Traurigkeit entfernen. Nakae*, der, ge-
trennt von einem glücklichen und lebhaen Haushalt, auf einer Auslandsreise diese
Traurigkeit widerfahren ist, hat bestimmt eine bisher nicht vorgekommene, biere
Erfahrung gemacht. Ich denke aber, es wäre gut, wenn sie nach ein, zwei Monaten
nach Paris aufbräche.
Es gibt wirklich keine andere Möglichkeit, als sich auf Go zu verlassen. [“]Verlasst
Euch nicht auf die, die durch die Nase atmen[”]134, sagt Christus, aber man neigt
natürlich dazu, sich auf andere verlassen zu wollen. Man darf sich nicht auf Men-
schen verlassen, die nicht einmal an ihrem eigenen Schicksal etwas machen können.
Manchmal muss man die Dämonen vertreiben, die mit veränderter Gestalt näher
kommen, und sich Go nähern. Schickt mir Bildpostkarten. Von uns aus geht es
zwei, drei Tage nicht. Wegen des Manuskripts Eurer Schwester*.135

Ich gehe jetzt Bildpostkarten kaufen. Möglichst gute, welche, die Euch möglichst an
Tokio erinnern. Auch welche von Hiroshige136 (*Muer* sagt, es sei gut, wenn ich
die kaufe).
[6.5.1932]

Gerade bin ich aufgewacht und spazieren gegangen. Gutes Weer. Gestern ließ ich,
um die tägliche Stimmung zu ändern, das Atelier putzen und auf den Schlafplatz
einen Futon legen, und als ich nach dem Miagessen im Atelier ohne zu zögern
mit Eurer Schwester* sprach, kam Gen*. Er brachte Bildpostkarten mit und besuchte
uns. Wir servierten Erdbeeren. [Herr] Ō*137 *kann Deutsch und Englisch,
129 Zuiki ズイキ. Essbarer Blastiel der Taro.
130 Nibitashi 煮びたし. Zubereitungsart, bei der Gemüse in Dashi-Brühe gekocht wird.
131 Eine Schneckenart.
132 Sanshūmiso 三州味噌 (auch hatchōmiso 八丁味噌). Rotes, scharfes Miso, das nur aus Sojabohnen

hergestellt wird.
133 Colombin (In Kanaコロンバン koronban). Seit 1924 bestehendes Café, in dem verschiedene Süßig-

keiten im französischen Stil verkau werden. Es gibt verschiedene Zweigstellen, auch außerhalb
Tokios. Die Filiale auf der Ginza eröffnete 1931.

134 Shige zitiert hier aus der Bibel, Jes. II, 22.
135 Der hiernach folgende Abschni stammt von M Mari.
136 U Hiroshige 歌川広重 (1797-1858) war ein Holzschnimeister der späten Edo-Zeit.
137 Ō Kenji 大槻憲二 (1891-1977). Psychologe, Psychoanalytiker und Literaturkritiker.
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aber wohl nicht gut Französisch lesen, deshalb brachte er Geschriebenes und kam,
um [Eure] Schwester* zu fragen. [Eure] Schwester* schrieb es ihm detailliert auf.
Ein Buchhändler namens K138 sagte, er habe das Foto, dass er kürzlich von
einem Flugzeug aus geschossen hae [und auf das er] stolz ist, gedruckt und brachte
es, aber ich [finde es] uninteressant. Als ich sagte, ich gebe es Gen*, wenn es ihm ge-
fiele, meinte der, er finde es interessant und nehme es, und nahm es mit nach Hause.
Als ich sagte: [“]Du *benutzt dieses Atelier kaum, deshalb wollte ich die Atmosphäre
ändern und habe dieses Zimmer benutzt[”], meinte er, ich solle ihm [das Zimmer]
auf jeden Fall leihen, wenn er sein Abschlusswerk anfertigt. In *Eurem Atelier mit
Gen* zu sprechen und Erdbeeren zu essen machte mich glücklich. Gestern habe ich
mich beim Kabuki vergnügt und heute im Atelier gefreut.
Zwei [Sendungen] Briefe vom zweiundzwanzigsten und vierundzwanzigsten Mai
sowie vom ünfundzwanzigsten und sechs Bildpostkarten sind gekommen. In der
irdischen Welt drehen sich gute und schlechte Dinge abwechselnd im Kreis wie ei-
ne Drehlaterne. Um unangenehme Dinge sollte man sich nicht kümmern und sich
nur an den guten ausreichend erfreuen; heute treffe ich wiederholt auf Vergnügen.
Am zweiundzwanzigsten Mai (Sonntag) fiel Regen vom Himmel und aus dem Ten-
nis wurde nichts, das hat selbst mich im entfernten Japan enäuscht. Aber dass
M* und Suzanne*139 vorbei gekommen sind, war doch schön. Ich bin dankbar,
dass Suzanne* Schauspiel mag. Menschen, die Schauspiel mögen, können sicher-
lich irgendwie Dinge tun, die ihnen selbst Verlust bescheren, aber bestimmt sind sie
nicht gehässig anderen gegenüber. *Euer Studium schreitet fort und darüber hinaus
amüsieren sich andere mit Dir [Annu], Du wirst besser im Gespräch, bist vornehm,
schön und kokeierst nicht, das monatliche Schulgeld ist niedrig, Du bekommst
Tennis oder Tanzen beigebracht und dann bist Du auch noch eine Frau, eine junge,
ich glaube, es gibt nichts besseres als das.
Das Bild von dieser Person namens Carrière ist ziemlich gut. Sicher ist es von jeman-
dem mit schlechten Augen. Ist das die Person, die Rodin gelobt hat? Ich verstehe,
sicher hat es Tiefe, aber ich habe mich kürzlich in die Bilder Renoirs verliebt. Den
Mädchenkörper, der letztens kam, [und] diesmal den Schaen und die Falten des
weißen Kleides des Klavier spielenden Mädchens mag ich sehr. Auch das rosafarbe-
ne140 ist naiv und niedlich. Beide sind sie keine Schönheiten, aber Mädchen, die es
wirklich geben könnte. Außerdem ist es ein fröhliches Bild, das sich gut anühlt. Die
[Karte] mit dem Farbdruck eines Mädchens, die Ihr von M* bekommen habt,
ist gekommen. Wie erwartet mag ich sie nicht. Auch die mit den Kindern der
138 K Isamu 小林勇 (1903-81). Schwiegersohn des I Shigeo, welcher den Verlag Iwa-

nami Shoten 岩波書店 gegründet hae. Arbeitete ür diesen Verlag. Iwanami verlegt unter ande-
rem die gesammelten Werke M Rintarōs.

139 Dieser Name wird von Shige in Katakana als Shuzannu シュザンヌ geschrieben. Es handelt sich
aber um den französischen Vornamen Suzanne.

140 Wörtl. “Nipponibisfarben” トキ色 (tokiiro), nach dem Nipponibis トキ (toki; wiss. Name Nipponia
nippon), dessen Gefieder eine leicht rosa Färbung aufweist.
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Einheimischen aus Colombo ist gekommen. Waren die Kinder, die Euch in Port Said
gesagt haben, Ihr sollt sie Euer Gepäck tragen lassen, [auch] so schmutzig? Außer-
dem kamen zwei alte Bildpostkarten aus den Tropen. Insgesamt sechs.
Päckchen sind aus Japan ziemlich schwierig abzuschicken. Was Lebensmiel be-
tri, ist es wohl sicherer und günstiger, die Lebensmiel, die nach Paris kommen,
zu kaufen. Könnt Ihr nicht [vielleicht] ein paar verkaufen? Wenn es zu viele sind,
könnt Ihr sie auch mit M* oder A* teilen. Kau genug und esst. Es
sind wohl viele verschiedene Dinge drin. Das Narazuke schmeckt gut, das ist gut.
Geld überweise ich sofort telegraphisch, wenn ihr, wenn es eilig ist, ein Telegramm
mit “Schicke Geld” sendet. Außerdem kamen zwei Bildpostkarten, [in denen stand,
dass] Ihr sie von C* bekommen habt.
[11.6.1932]

Gestern Abend schlief ich besonders gut und bin gerade aufgewacht. Acht Uhr mor-
gens. Regen ällt. Kann nicht spazieren gehen.
Ich habe den am sechzehnten Mai abgeschickten Brief erhalten. Hat O* das Ma-
nuskript ür die “Wintereiche” gelesen und es gelobt? Diese Zeit und diese Umstände
machen mich besonders glücklich. Ich denke, der Himmel, Go, hat sich den Mund
des korrekten und reinen O* geliehen und Annu Kra gegeben. Ich danke Go
tief, tief. Ich bin fröhlich und habe Mut gefasst. Dass Rui, der über Annu fast wie
über sich selbst denkt, und Annu von O* mitgenommen wurden und die Kunst
eines guten und bekanntenMenschen besichtigt haben, wie aufgeregt und froh wart
Ihr wohl? Ihr Kinder, die Ihr Eure Freude mit Eurer Muer im fernen, fernen Japan
teilt! Darüber, dass Annus Schreib[stil] [so] gut ist, bin ich fast schon ungewöhn-
lich überrascht. Schwester Mari sagt “Annus Bilder mag ich nicht so wie Ruis, aber
Ihr Schreib[stil] ist wirklich gut und sie scheint auszudrücken, was sie denkt, da
werde ich einfach nur neidisch.” Auch der Onkel* aus Shibuya sagte, sie kann also
gut schreiben was sie sieht, und lobte Dich. Zahnarzt S* sagt “Die ehrlichen
und fröhlichen Geühle der *jungen Dame* verstehe ich gut, vom Schreiben verste-
he ich allerdings kein bisschen.” Aber ich dachte, O* häe die Bilder gelobt, doch
[eigentlich] war es der Schreib[stil, den er gelobt hat]? Das ist wirklich, wirklich
dankenswert. Annus Bilder sind ür mich nicht überraschend. Ich habe großes Ver-
trauen. Schwester Mari mag Ruis Bilder wirklich, doch traurigerweise ist das Dessin
nicht ausreichend [gut], weshalb er nicht [gut] darstellen kann, aber da er nach Pa-
ris gegangen ist und man [dort] wohl Dessin studieren kann, hegt sie offenbar große
Hoffnung in Ruis Bilder.
O Annu! Schöpfung wird durch die Umstände von anderen gestört. Habe Mut und
*schreite voran.
[14.6.1932]
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Ruis Vermögen pro Monat einhundertundsechzig Yen
Maris ” einhundertundzwanzig Yen
Annus ” einhundertundzwanzig Yen

Nach Muers Tod
Rui hundertachtzig Yen
Mari hundertvierzig Yen
Annu hundertvierzig Yen

141

Es ist zwar wenig, aber wir können nicht mehr als das verwenden.

Die Kosten ür die Reise in den Westen sind extra (während Ihr in Paris seid).
Die Rückreisekosten, Reisekosten und weitere Unkosten entsprechen Annus und
Ruis Zinsen.
(Nachdem es ür das Leben in Sendagi genutzt wurde)

� Für [den Fall einer] schweren Krankheit der Muer beziehungsweise Abwicklun-
gen [nach ihremTode] sind extra zehntausend Yen auf Ruis Namen separat angelegt.
Werden die drei krank, werden sie das ursprüngliche [Vermögen] aurauchen.
[Die Miete ür] das Reihenhaus in Shibuya ist [auf einem] anderen Konto.
Somit sind Shiges Sachen nur eine Rente.
Auch wennwir Euchmit einem Telegramm einschüchtern als ginge es nach Asuran,
wollen wir, dass Ihr schnell, und auch nicht teilnahmslos, schreibt.
Bis *Ihr jeder selbst eine Familie gründet, fertigt ein Testament wie das untenste-
hende142 an.
“Dinge in meinem Namen, Urheberrechte sowie Tantieme sollen angemessen auf
meine beiden Geschwister aufgeteilt werden.”

Wir schicken Euch Maris Testament zum Nachschlagen

141 Die folgenden Ausührungen wurden auf Geheiß Shiges von Mari aufgeschrieben und schildern
die wirtschaliche Situation der Familie. Zudem ügte Mari eigene Gedanken hinzu.
Dem Webportal hp://www.measuringworth.com/ zu Folge entsprach die Kaura von 100 Yen
im Jahr 1932 etwa der von 144.000 Yen im Jahr 2011.

142 Wörtl. “links”.
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Testament
Dinge in meinem Namen, das Urheberrecht der Bücher meines Vaters
sowie die Tantieme hinterlasse ich den beiden, Annu und Rui, daher
sollen sie angemessen aufgeteilt werden.

3.7.1932
M Mari (Siegel)

Mori Annu*
Mori Rui*

Ich habe *Eure Geschichte vom Aufzug gehört und bringe euch nicht zum schrei-
ben, aber wenn einer von uns dreien stirbt, dann wird dessen Vermögen Misseur
Shitayas Besitz, deshalb ist Vorsicht geboten und darum habe ich es geschrieben.
Wenn Rui stirbt, bekommt *Muer* nur noch Rente, deshalb möchte ich, dass Du
nach Möglichkeit nicht stirbst.
Wenn Annu stirbt, vergeht auch das Leben der Muer. In Muers Aurag schreibt
Mariane
Stirbt Mari, weint sie ein wenig und ist ein wenig froh.143

Das Testament schreibt man jedes Jahr neu.
Annu und Rui, Ihr könnt Eures selbst schreiben und her schicken, da hier eure Siegel
sind.
Von Mari

Ich144 schrieb ich gebe Euchmein Geld, aber Ihrmüsst sterben. Ihr beide
werdet bemitleidet, wenn ich sterbe, aber Ihr scheint eine Persönlichkeit
zu haben, bei der man sich nicht freut, wenn man viel Geld bekommt,
doch wenn Ihr sterbt, werde ich traurig und glücklich sein. Judas

Muers Dinge sind größtenteils auf Ruis Namen angelegt.
Die Grundstücke in Hiari145 und Itō146 laufen noch auf Muers Namen.
Demnächst werden wir es auf Ruis Namen [umschreiben]. Der Anwalt ist weit weg,
deshalb machen wir es [noch] nicht.
[3.7.1932]

Unversehrt? Überlasst ein Antworelegramm Shige
[16.8.1932. Per Telegramm]

143 Dieser Satz wurde von Mari selbst hinzugeügt.
144 MMari verwendet hier ür “Ich” das Pronomen ore 俺, welches hauptsächlich mit selbstbewuss-

ten, männlichen Personen in Verbindung gebracht wird.
145 Hiari日在. Strandgebiet im Regierungsbezirk Chiba. Die Familie Mori besaß dort ein Sommerhaus.
146 Itō. Stadt im Regierungsbezirk Shizuoka südwestlich von Tokio.
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Gerade bin ich aufgewacht. Die Lu in der Nachbarscha in Sendagi ist wirklich
schlecht. Es ist traurig, *Eure Gemüter, die endlich fröhlich geworden sind, zu zer-
stören, aber es ist nirgends das Geld da, um ein Haus zu bauen. Von nun an werde
auch ich an den Ausgaben ür eaterstücke, Essen und Krankheiten sicher nicht
sparen, aber Verschwendungen werde ich reduzieren (eine Krankheit, meine Ver-
schwendungen). Auch wenn man das Atelier an einen anderen [Ort] bewegt, benö-
tigt man daür dasselbe Geld, wie wenn man es neu baut.
[…]

Abgesehen davon, dass sich Shibuya [gut] verkau, wird es wohl ür immer schwie-
rig sein, ein [weiteres] Haus zu bauen. Ich möchte schnell wissen, wie hoch die Kos-
ten ür einen Monat Leben in Paris sind.
Solange einAufenthalt in Parismöglich ist, will ich, dass Ihr in Paris seid. Ein ruhiger
Ort in der Stadt mit einem Raum zum Bilder malen (einem normalen) anzumieten ist
ein Gedanke, den ich habe. (Was das Verlassen von Sendagi angeht). Und dann ver-
mieten wir Sendagi zusammen mit dem Atelier an jemand anderen. Ich, die nichts
kann, wenn Annu nicht da ist, bringe kaum etwas außer dem Auswechseln meiner
eigenen Sommer- und Winterkleidung fertig. Ich beaurage Dienstmädchen und
Schwester Mari scheinen selbst diese Dinge147 zu mühsam zu sein.
A* bereite ich zu [ihm] wichtigen Zeiten *Umstände. Deshalb ist es wohl gut,
ihm nur wenig Mühe zu machen. Telegramme mache ich direkt. Es heißt, K
* sei verreist, das überrascht mich in diesen Zeiten, wo der Yen [im Wert] ge-
sunken ist. Geld ist an Orten, an denen es nicht zu sein scheint.
*Ihr könnt vorläufig wohl keine Reisen machen.
Auf jeden Fall bin ich glücklich, dass Ihr beide lernt.

[…]

…dachte ich, deshalb dachte ich, wenn sie nur zu zweit verreisen, lasse ich sie ma-
chen. Dieses Telegramm, das ich an A* geschickt habe, war wirklich Vergeu-
dung. Mein fehlgeschlagenes Telegramm.148

Unversehrt? Dieser Teil, da wusstet Ihr auch, dass Ich am zwölen August unver-
sehrt gewesen war, und (ich auch) fast etwas an Euch geschickt häe. Das ist nicht
wirklich [ein Grund zur] Sorge. *Schreibt Eurer Schwester ab und an, wenn Ihr Zeit
habt, “Rätsel”. Ich finde sie nicht besonders interessant, aber Schwester Mari freut
sich sehr.

147 Das Auswechseln der Kleider.
148 Diese Aussage bezieht sich auf das Telegramm vom 16. August.
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Annu pro Monat etwa einhundert Yen.
Rui pro Monat etwa einhundertundzwanzig, einhundertunddreißig Yen.
Für beide ist das [jeweils] alles.
Wenn Annu heiratet (Wenn es nur jemand tüchtiges ist, auch wenn er keinen [ho-
hen] Rang oder Vermögen hat) wird ihr sicher ihr Mann zu essen geben. Doch mit
insgesamt einhundert Yen muss sie bereit sein, unabhängig werden zu können.
Rui soll auf dem Land eine Ehefrau bekommen, die Essen machen und nähen kann
und der Gesundheit über alles geht, und Bilder malen.
Solange Ihr keine Partner habt, ist es günstiger, wenn Ihr beide zusammen lebt.
Diese Vorkehrungen treffe ich und wenn der Yen [im Wert] sinkt, werde ich euch
[so viel] schicken, dass Ihr noch [eine gewisse Zeit weiter] in Paris bleiben könnt.
Die Schiffskosten ür eine Rückkehr nach Japan sind um diese Zeit in japanischem
Geld sicher eine beträchtliche Summe. Die Miete ür das Reihenhaus in Shibuya be-
nutze ich ür Steuern, Versicherungen (sowohl ür Sendagi als auch ür Shibuya)
und Telefongebühren. Der Rest ist ür die Geschenke zum Jahresende und zur Jah-
resmie.149

Die Sachen, die das Reihenhaus in Shibuya betreffen, verringere ich und spare da-
von ür größere Reparaturen am Reihenhaus.
Dass der Yen gesunken ist, beklage ich kein bisschen, wenn ich an schwere Krank-
heiten oder Verwundungen von *Euch denke.
Darüber hinaus

sind vom Familienvermögen, das ich mit Oto in [zwei] Hälen aufge-
teilt habe (nicht die gesammelten Werke), zwanzigtausend Yen da (auf
euch drei zu gleichen Teilen aufgeteilt)
Das habe ich bisher ür das Leben der Familie benutzt. Ich möchte, dass
Ihr nach meinem Tod die Zinsen daraus als nicht [vorhanden] betrach-
tet und als Vorrat ür Zeiten von Krankheit auebt.

Zudem

sind zur Verwendung ürmeine Erholung, Krankheit, Beerdigung neun-
tausendsiebenhundert Yen an Geld da.
Solange ich lebe, kommen jeden Monat einhundertünfundvierzig Yen
Rente hinein.

[21.9.1932]

149 Seibo 歳暮. Geschenke, die zum Ende des Jahres gemacht werden. Chūgen 中元. Geschenke zur
Jahresmie, etwa um Mie Juli oder August. Beschenkt werden jeweils Personen, von denen man
das Jahr über Hilfe bekommen hat. Es werden zumeist Lebensmiel verschenkt.
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Gerade bin ich aufgewacht, aber es regnet wieder. Ach je.
Als Schwester Mari heute los ging, um die “Comœdia-Zeitung150” zu abonnieren,
[stellte sich heraus, dass,] was im letzten Jahr jährlich achtzehn Yen kostete, wohl
jetzt pro Jahr sechsundvierzig Yen und achtzig Sen kostet. Mehr als das doppelte. Das
wird *Euch sicher ziemlich Sorgen machen. Es wäre besser, Ruis westliche Kleider
nicht anfertigen [zu lassen]. Ich denke darüber nach, was wohl aus Yukileins Mantel
geworden ist und so weiter.
[Eure] Schwester hat die Zeitungen ür eine Weile verglichen und offenbar jetzt die
“Nouvelles Liéraires151” ür zwölf Yen abonniert.
[31.09.1932][sic!]

Gerade bin ich aufgewacht. Seit langem [einmal wieder] gutes Weer.
Ich habe in der Nachbarscha Fotos vergrößern lassen und sie sind sehr schlecht
geraten. Die davor hae ich Ō152 machen lassen. Die zusammen mit Nakae*
sind ganz verschwommen, deshalb schicke ich nur eines.
Schickt mir von nun an auch die Filme mit.
Wenn ihr das macht, kann ich sie wohl sehr günstig vergrößern lassen. Das, auf
dem bei Annus Kleidung im Brustbereich eine aste herunter hängt, geällt mir.
Auf diesem Foto [sehr] Ihr beide gut [aus].
[1.10.1932]

Gerade bin ich aufgewacht. Gutes Weer.
Dass Pappa von anderen gelobt wird, hat gerade dann Wert, wenn es sich um Per-
sonen handelt, von denen man es wert ist, gelobt zu werden. Wenn er von Leuten,
deren Lob nichts wert ist, auch fortgelobt wird, so ist das im Gegenteil eher ein Är-
gernis. Wenn ihn jemand schlecht macht, ist es dasselbe, sagte er. Tōson* hat im
Feuilleton der Yomiuri-Zeitung einen Artikel über Pappa mit dem Titel “Über Ōgai
Gyoshi” geschrieben.153 Er ist sicherlich jemand mit Wert. Ich schicke einen Aus-
schni.
[7.10.1932]

150 Comœdia. Pariser Zeitung, die von 1907 bis 1937 täglich und von 1941 bis 1944 wöchentlich er-
schien.

151 Les Nouvelles Liéraires. Französische Wochenzeitung ür Kunst und Literatur. Erschien von 1922
bis 1985.

152 Dieser Name, in Kanji 大武, kann auch Ōdake oder Ōbu gelesen werden.
153 S Tōson 島崎藤村 (1873-1943). Dichter und Schristeller. Seine vierteilige Artikelserie

“Über Ōgai Gyoshi” 鷗外漁史のこと (Ōgai Gyoshi no koto) erschien vom vierten bis zum siebten
Oktober 1932 in der Yomiuri Shinbun (Ausgaben Nr. 19982-5, jeweils Morgenausgabe). Ōgai Gyoshi
鷗外漁史 (“Fischer und Staatschreiber Möwenfern”) war ein früher Künstlername Mori Rintarōs.
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Gerade bin ich aufgewacht. Der zweiundzwanzigste gestern war ein Samstag und
in letzter Zeit ist das meist der Tag, an dem die Briefe kommen.
Der Vormiag ging vorüber. Ich dachte gerade darüber nach, ins Suzuki-Kino nach
Ueno zu gehen um mir dort T Kinuyos154 “Wo sind jetzt die Träume der Ju-
gend?155” anzusehen, [um mir die] Warte[zeit] [bis] sieben Uhr abends (Die Zeit, zu
der die Briefe kommen) [zu vertreiben], als [die Tür zum] Eingangsbereich aufging.
Schwester Mari, einen dünnem Gürtel tragend und mit Oshiroi156 geschminkt, kam
angerannt und [Herr] Ō* hae wohl gesagt, er wolle Mari im Eingangsbereich
grüßen. Ich, die [so] schnell nichts an Maris Erscheinung ändern konnte, ging zum
Eingangsbereich und *grüßte [ihn].
“Vor kurzem ist mein Buch erschienen und da ichMariko*157 den kleinen Gen anver-
traut habe und sie ihm ab und an Französisch beigebracht hat, bin ich gekommen,
[um meinen] *Dank [auszusprechen],” sagte er und gab uns ein Buch.
　 Überreicht vom Verfasser [an] [Frau] Mori Mari* Übersetzerin
stand darauf.
Am Ende des Vorworts des Übersetzers stand außerdem “Der Sinn der in diesem
Text zitierten französischen Sätze wurde mir von Frau Mori Mariko (der ehrenwer-
ten Tochter des verstorbenen Doktor Ōgai) beigebracht (dazwischen war noch eine
weitere Person erwähnt, von der er Hilfe bekommen hae); und gemeinsam [haben
wir es] aufgeschrieben; [ich] möchte mich ür beider *Freundlichkeit tief bedanken.”
Auf den Seiten 91 und 131 kam das vor, was ich [Mari] ihm *beigebracht hae. Viele
Male öffnete ich die Seiten 91 und 131 wieder und wieder und freute mich. Danach
ging ich [Shige] den Film ansehen. Kinuyo sieht Annu ziemlich ähnlich, deshalb war
ich glücklich, sehnte mich und mir kamen die Tränen. Mir kam der Gedanke, dass
Kinuyo sowohl auf der Bühne als auch im Film wohl die beste Schauspielerin ist.
Von den japanischen [Filmen], die ich bis jetzt gesehen habe, war es der unterhalt-
samste.
Ich ging nach Hause, brachte das Abendessen zu Ende und schickte Schwester Mari
zu [Herrn] Ō*, um zu sagen, dass ich, als er vorhin *gekommen war, damit be-
schäigt gewesen war, mich zum Ausgehen fertig zu machen und mir das leid tut.
Das *Ehepaar sagte, sie solle auf jeden Fall herein kommen158 und [sie] gingen sogar
los, um Gen* zu rufen; sie behandelten sie offenbar freundlich.

154 T Kinuyo 田中絹代 (1909-77). Schauspielerin und Regisseurin. Sie wirkte insbesondere in
Produktionen der Regisseurs M Kenji mit.

155 “Wo sind jetzt die Träume der Jugend?”青春の夢いまいづこ (Seishun no yume ima izuko). Stumm-
film des Regisseurs O Yasujiro 小津安二郎 aus dem Jahr 1932. T Kinuyo spielt darin eine
der Hauptrollen.

156 Oshiroi 白粉. Puder, das insbesondere von Schauspielern und Geisha zum weißen der Haut ge-
braucht wird.

157 -Ko 子 (“Kind”) ist ein Anhängsel, das häufig zur Bildung weiblicher Personennamen gebraucht
wird. Hier wurde es an Maris Namen gehängt.

158 Wörtl. “aufsteigen” 上る (agaru). In japanischen Häusern befindet sich im Eintrisbereich übli-
cherweise eine Stufe, vor der man die Schuhe auszieht, wenn man das Haus betri.
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Lasst uns uns als ganze Familie darüber freuen, dass Mari, die sonst nicht wie ein
Mensch behandelt wird, von solch großartigen Personen freundlich aufgenommen
wird.
Einerseits hae ich vor, bis sieben Uhr zu warten und, wenn kein Brief käme, zum
Meiji-eater zu gehen, um mir das verpasste “Biwa-dai” anzusehen, und bereitete
mich vor und als ich die Uhr ansah, war es genau sieben […]

Wie Rui sagt, ist es ein großes, großes Glück ür Annu insgesamt, das nicht zu ver-
gleichen ist mit der kleinen, kleinen Freude, als Annus Bilder zur kaiserlichen Aus-
stellung durchgekommen sind. Daraus folgt, dass Rui mit Schwester Mari glück-
lich wird. Wenn meine drei Kinder glücklich werden, bin ich natürlich auch äußerst
glücklich.
Heute ist der dreiundzwanzigste Oktober, elf Monate, seitdem ich von *Euch ge-
trennt bin.
Letztes Jahr um diese Zeit habt Ihr im Nebenzimmer lebha gepackt. Wenn ein Tag
vergeht und der Tag, an dem ich Euch [wieder] treffe, näher kommt […]

Ich bete, bete zu Go, dass Ihr beide rein und richtig lernt, glücklich heiratet und
die Freuden eines glücklichen, lebhaen Haushalts weiterührt. An Rui, der an seine
großen Schwestern denkt: ich freue mich darauf, dass auch Du ein guter älterer
Bruder*159 wirst und bie Dich, mehr zu lernen.
Gestern Abendwollte ich zu Senbikiya160 Früchte essen gehen, aber ich ließ es, hae
eine Massage und ging schlafen.
Meine Freuden jetzt […]
[23.10.1932]

Gerade bin ich aufgewacht.
Meine Zähne fingen wieder an zu schmerzen, deshalb ging ich zu [Herrn] S*.
Ich schicke Euch eine Bildpostkarte, die ich gekau habe. Einen Satz [Postkarten]
lasse ich in Sendagi. Bei [Herrn] S* gab es eine französische Puppe. Ehrlich
gesagt war es eine *Puppe, die ich nicht besonders mag. Es ist aber wohl eine wert-
volle.
[9.11.1932]

Gerade bin ich aufgewacht. Es ist genau ein Jahr vergangen, seit ich von *Euch ge-
trennt bin.
Wir haben keine Abschiedsworte ausgetauscht, aber wenigstens das Auto wollte ich
verabschieden und ging den halben [Weg] zum Tor und weil mir die Tränen kamen,
die ich zurück gehalten hae, ging ich zurück zum Eingangsbereich, da traf ich auf

159 Im Sinne eines Schwagers.
160 Senbikiya 千疋屋. Fruchthändler, dessen Hauptsitz sich in Nihonbashi befindet. Das Unternehmen

besitzt mehrere Filialen, die meisten davon in Tokio.
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[Frau] Y*, die [gerade] ausging. Zusammen mit Schwester Mari, die mitge-
kommen war, weinten wir im Zimmer mit dem Blumenfeld.
Bei der Abfahrt des Schiffs in Mita161 bekam ich Hilfe von [Frau] K*. Jetzt, wo
ein Jahr vergangen ist, gab es eine außergewöhnliche Veränderung an Annus Zu-
kun. Die glückliche Annu. O Annu, die du in der unglücklichsten Position warst,
*lasse das Glück, das du erlangt hast, mehr und mehr wachsen.
Wie sehr wird sich wohl Rui über das Glück seiner großen Schwester Annu freuen.
Ich hoffe aufrichtig, dass ihr rein und richtig seid.
[23.11.1932]

Gerade bin ich aufgewacht. Seit zwei, drei Tagen regnet es anhaltend. Meine Zähne
sind die ganze Zeit heil. Gen* geht zu den drei Mahlzeiten zu seinem eigenen Zuhau-
se zurück und lernt dann Tag und Nacht in Ruis Atelier. Zur *Zwischenmahlzeit162

macht er sich immer *Tee und nimmt ihn mit, [aber] nur, wenn es etwas aus der
Unterstadt gibt.
Als ich ihn vor zwei, drei Tagen am Tor traf, sagte er, ich solle doch ab und an vorbei
kommen. Und weil er wohl meist um sechs zum Abendessen nach Hause geht, habe
ich ihn kurz vor sechs im Atelier besucht.
Als ich klope, kamGen* heraus und stelltemirHausschuhe hin.Weil es nur schmut-
zige Hausschuhe sind, will ich ür Gen* und [seine] Gäste zwei Paar Hausschuhe
kaufen, wenn das Weer besser ist.
Zwei Tische hae er in der [Zimmer]mie hingestellt und es lagen viele ausländi-
sche Bücher herum und das vor [Dingen wie] Leinwand, Lineal oder Kompass ein
stalicher junger Mann lernt, ist schlimm.
[7.12.1932]

Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern ging ich am Morgen zur Kirche.
Zum Abendessen wurde ich nach Shibuya eingeladen. Mari aß chinesisch, ich das
vom Tantchen und es war furchtbar gut.
Währendmeiner Abwesenheit suchte das *Ehepaar Ō Sendagi auf. Das tut mir
leid. […]
[9.1.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern kam M Shizuko163.
Gegen elf Uhr abends kam H164 angestürmt. Er / Sie sagte, im ersten Stock

161 Mita 三田. Teil des Bezirks Minato in Tokio, in dessen Nähe sich der Tokioter Hafen befindet.
162 Wörtl. “*drei Uhr” お三時 (o-sanji). “Drei Uhr” steht hier ür die Uhrzeit am Nachmiag, zu der

diese Mahlzeit üblicherweise eingenommen wird.
163 M Shizuko 森靜子, auch: 志都子 (Shizuko). Ehefrau von M Junzaburō.
164 Der Familienname 浜島 könnte auch Hamashima gelesen werden.
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der Blechschlosserei schräg gegenüber habe es gebrannt, und Schwester Mari trug
noch den Kimono, den sie zum Einkaufen [angezogen hae], weshalb sie ordent-
lich vorbereitet war. Ich richtete mich und bereitete zwei Päckchen mit Bargeld und
wichtigen Unterlagen und als wir vorhaen, zu dri zu fliehen, kamen ünf Sprit-
zenwagen und löschten [das Feuer]. Ach herrje.
[11.1.1933]

M Oto hat in der “Chūō Kōron” von Januar und Februar etwas über Pappa ge-
schrieben.165 Wenn [verschiedene] Maler auch dasselbe Stillleben, dieselbe Land-
scha oder dieselben Modelle malen, werden diese durch Augen und Geühle der
Malenden ganz verschiedene Dinge und genauso [ist es hier], weshalb ich denke,
dass es insgesamt ür Oto sogar gut geschrieben ist (Das Verhältnis zwischen mir
und Oto ist überhaupt nicht so). Nur zu einer Sache, zum Oriha-Sugoroku166, wer-
de ich etwas schreiben. Bei der Jahreszahl bin ich mir nicht sicher, aber ich glau-
be, es war um die Zeit von Annus Geburt. Es war eine Versammlung von Lieb-
habern, die von einem Maler [im japanischen Stil] namens M Tanryō167 im
Tokiwa-Blumengarten in Ueno veranstaltet wurde und sie amüsierten sich ein paar
Mal im Monat bei Teezeremonie, Räucherwerk und Oriha-Sugoroku. Den Namen
der Person, die eingeladen hae, habe ich vergessen, aber Pappa wurde von einem
Freund desjenigen eingeladen und während er zu diesen Treffen ging, bekam Pappa,
der [sonst] Spiele [mit Gewinner und Verlierer] hasste, Interesse, wollte ein Oriha-
Sugoroku kaufen und suchte in einem Laden ür gebrauchte Spiele in Tokio danach,
fand aber keins, deshalb baten wir einen Freund Pappas in Kyoto [um Hilfe] und
erhielten das Sugoroku-Bre, das wir jetzt im Haus haben.
Ich mag Spiele außergewöhnlich gerne und hae Pappa viele Male Spiele vorge-
schlagen. Pappa sagte, er könne sich [nun] endlich mit *Müerchen168 bei einem
Spiel amüsieren und brachte mir bei, wie man es spielt. Natürlich sprach er nicht
darüber, ür wen er es gekau hae. In Sendagi war dieses Spiel ür eine Weile sehr
beliebt. Ohne wirklichen Grund wurde ich zu derjenigen, die das Material aue-
wahrte. Oto und *Großmuer* kamen immer wieder, um das Spiel auszuleihen oder
es wieder zurückzugeben. Auch ich habe viel mit *Großmuer* gespielt. Die Fähig-
keiten Pappas, der es uns beigebracht hae, waren ziemlich schlecht, wohingegen
seine *Schülerinnen, *Großmuer* und ich, schnell Fortschrie machten und gu-
te Gegnerinnen wurden. Pappa lachte [und sagte:] “*Großmuer* und Müerchen
sind beide Personen, die von Geburt an Streit mögen. Deshalb haben sie Interesse
an Spielen und sind gut darin.” *Großmuer* zerbrach sich über die Bewegungen
165 M Oto veröffentlichte 1933 in der Chūō Kōron den Aufsatz “Manchmal-Vater Ōgai” 時時の父

鷗外 (Tokidoki no chichi Ōgai). Siehe auch: M Oto 森於菟. Chichioya toshite no Mori Ōgai
父親としての森鷗外』(M Ōgai als Vater), Taiga Shoten 大雅書店 1955.

166 Oriha Sugoroku 折葉双六 ist eine Variante des Backgammon ähnlichen Sugoroku-Spiels.
167 M Tanryō 邨田丹陵 (hier 村田丹陵 geschrieben, 1872-1940).
168 Gemeint ist Shige.
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der Spielsteine ziemlich [gut] den Kopf, allerdings waren ihre Augen wohl ziemlich
schlecht und immer fragte sie mich, ihre Gegnerin, nach der Augenzahl des Würfels
und bewegte ihre Steine [entsprechend]. Ich antwortete ehrlich, aber in meinem tie-
fen Inneren war es sehr merkwürdig, wenn [ich wusste], mit einer bestimmten Au-
genzahl würde sie gewinnen. Jetzt sind meine Augen schlecht und ich muss meine
Gegner nach der Augenzahl des Würfels fragen. Ich finde, die Zeit vergeht schnell.
Auch *Großmuer* dachte natürlich nicht, dass es ihr [Spiel] sei. Jetzt hat Oto ge-
schrieben, es sei ein Sugoroku, das Pappa ür *Großmuer* gekau habe. Oto wird
doch wohl keine Lügen aufschreiben [und] es kann bei Pappas Charakter auch sein,
dass er, als er das Sugoroku-Bre bei seinem Freund in Kyoto anforderte, fand, es
sei komisch, zu sagen, dass er es [ür sich] selbst kaufe und umso komischer, zu
sagen, es sei, um mit seiner Frau zu spielen und [deshalb] sagte, er wolle es [seiner]
Muer geben. Und Pappas grundlegende Gedanken zu dieser Zeit waren, denke ich,
dass Oriha-Sugoroku als Hobby gut ist und darüber hinaus war sein Interesse tief
vom Spaß an der Gestalt der spielenden Personen geweckt worden; darüber hinaus
wollte er [wohl] die Liebe seiner Muer und seiner Frau zu Spielen benutzen und so
die Zeit verlängern, in der ihr Streit ruhte. Tatsächlich, [und] das war lange, bevor
er das Sugoroku kaue, hae es einen Vorfall gegeben, dass er einen Zen-Priester
namens Ankokuji*169 eingeladen und *Großmuer* und mich einen Vortrag hören
lassen hae, was in einem Fehlschlag endete. Beide waren wir mit Religion damals
nicht vertraut.
An etwas wie Sugoroku werde ich mich nicht auängen (deshalb sage ich nichts
zu Oto), aber *Euch sage ich dies. Muer an Annu Rui
[20./21.1.1933. Stellvertretend von Mari geschrieben]

Gerade bin ich aufgewacht.
Heute Morgen ist gutes Weer, aber gestern verbrachten wir einen Tag mit starkem
Schnee[fall]. Bei *Euch ist es bestimmt auch kalt.
Ob es mir gut oder schlecht geht; obwohl ich am Samstag, den vierzehnten Januar
einen Brief erhalten hae, kamen am sechzehnten Januar zwei und am siebzehnten
Januar ein Brief herein geflogen, wasmich sehr freut. Ich dachte, von nun anwürden
sie wie vorher wieder dreimal pro Woche kommen, [aber] selbst am einundzwan-
zigsten Januar, an dem etwas häe kommen müssen, war nichts und weder gestern
noch heute kam ein Brief.170

169 Ankokuji 安国寺 war ein Zen-Priester, den M Rintarō während seiner Zeit in Kokura kennen
gelernt hae. Vgl auch K Annu 1936: S. 197.

170 Die nun folgenden Zeilen befanden sich im selben Umschlag, sind aber in Maris Handschri ver-
fasst. Es handelt sich offenbar um Zitate.
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Wenn man über das menschliche Leben oberflächlich nachdenkt, ist es dümmlich,
wenn man tief über es nachdenkt, ist es ein großes Paradies Goes. Es ist unser
wichtiger Ort der Bildung. Ein vor Gnade überlaufender Tempel.

Menschen wiederholen Fehler. Und durch das menschliche Leben tobt furchterre-
gend der Wind der Missverständnisse. Es gibt auch Neid und Rückschläge. [Für]
alle* ist jeder Tag wie ein *Experiment. Lässt man seinen Blick nur von dieser ober-
flächlichen Gestalt einnehmen, so wird es einem wirklich leid. Man versteht nicht
mehr, was los ist. Dass jedes Jahr so erschreckend viele unserer Landsleute Suizid
begehen, kommt davon, dass sie, ohne tief gehend über das Leben zu lernen, nur
von den oberflächlichen Ereignissen hingerissen werden. Doch warum geschehen
auch aufrichtigen Menschen Unglücke? Warum gibt es Böses in der von Go* ge-
schaffenen und erhaltenen Welt? Warum [geschehen] Menschen, die anderen nie
Umstände bereitet haben, so viele Unglücke? Treffen sie auf dieseWahrheit, werden
wohl auch Menschen, die sagen, sie seien ziemlich gebildet, sprachlos sein. Hierür
gibt es einen tief gehenden Grund. Diesen richtig zu lernen ist wichtig. Wenn wir
dazu gebracht wurden, Opfer zu bringen, ühlt es sich dumm an und wir ühlen
uns schlecht; wenn wir von anderen missverstanden werden, werden wir des Le-
bens wirklich überdrüssig, aber treffen sie nicht auf solche schmerzhaen Dinge,
werden die Menschen selbstsüchtig. Erbärmliche Menschen, das sind selbstsüchtige
Menschen. Diese [selbstsüchtigen] Menschen verügen noch nicht über den Wert
als Mensch. Denkt man über das Allerheiligste der Opfer, der Missverständnisse
und dieser dümmlichen großen Verluste gut, gut nach, wird man Go* entdecken
können, der wirklich mit aller Kra das Selbst poliert, um es zu einem wahrhaigen
Menschen zu machen. Sieht man ein bisschen hin, versteht man, dass die dumme,
mit großen Verlusten behaete, dümmliche Arbeit ein gölichesWerk ist und wenn
man gerade, weil man in diesen Ofen der Dummköpfe hinein geht, das Glück, ein
wahrhaiger Mensch zu werden, erlangen kann, kann man vor Freude tanzen.
[23.1.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern bin ich zur Kirche gegangen. In [Pfarrer] Ts* *Gespräch lag furchtbar
viel Kra.
Am Nachmiag kam das am sechzehnten Januar abgeschickte Manuskript [ür die]
“Wintereiche”, auf das ich so sehr gewartet hae. Es tut mir leid, wenn ich Annu er-
mahne, deshalb habe ich geschwiegen, aber ich habe mit der Angst [davor], wieder
von [Frau] Y* ermahnt zu werden, darauf gewartet.
Mehr als die eaterstücke aus den letzten paar Monaten mag ich die jetzigen.
Ich weiß Bescheid über die Umstände im Atelier-eater, in dem jetzt Hochbetrieb
herrscht.
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Von Schwester Mari habe ich gehört, dass in der drien Etage die Leute standen und
beharrlich [warteten]. Sicher wird Meister M171 es lesen und sich freuen. Der
Ausschni aus der Zeitung mit der Bühne ist ziemlich gut.
Ich habe die sechs Briefe vom zehnten bis zum ünfzehnten Januar bekommen.
Wenn ein Wagen vom Hügel ällt, kann man ihn mit menschlicher Kra nicht stop-
pen, auch wenn man ihn zu stoppen versucht.
O Annu, *Dein Schicksal ist keine furchtbare Klippe und auch keineWelle, auf jeden
Fall hat es wohl auf dem Erdboden angehalten.
Auch wenn es hart ist, platziere die Beine ordentlich auf dem Boden und *stehe.
O Annu, ür eine Zeit lang war auch ich auf alles vorbereitet. Menschliche Kra
oder Telegramme [mit Inhalt] “Komm sofort nach Hause”, die man mit Geld [kau-
fen] kann, welchen Nutzen haben sie wohl (in so einem Fall)?
Wenn Annu aufsteht, ist Paris gut.
Sobald Annu in ein bestimmtes Schicksal gefallen ist, ist alles verloren.
Auch wenn ich wieder aufstehe, mein Körper muss aufgeben, dachte ich. Das ist
nicht jemandes Sünde, sondern Schicksal.
Doch auch Annu ist aufgestanden, denke ich.
Die Schmerzen meiner Nerven, die alen, haben mein Fleisch nicht zerrissen.
Dies ist wie ein Wunder.
Es ist zweifellos Goes *Gnade.
Seid *Ihr beruhigt und *freut euch.
Ruis Sorgen und alen machen mir wirklich Angst (auch das ist Schicksal).
*Macht Ihr beide diese Schmerzen wieder gut.
Es ist P Gnade und Meister Ns172 *Gnade und alle mögliche[…]
[6.2.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Ich schreibe den Traum von heute Morgen auf.
Annu und Rui, [Ihr] wart heimgekommen. Ihr sagtet, Ihr werdet wieder gehen. Ich
regte mich furchtbar auf [und sagte], [“]Ihr seid ja nicht in einer reichen Familie
geboren und wie viel länger werdet Ihr wohl in Paris sein können, wenn Ihr das
Reisebudget ür Hin- und Rückfahrt in Paris auraucht?[”] Annu, [Du] sagtest, ich
häe einen Brief dagelassen, dass Du einmal nach Hause kommen undwieder sofort
aurechen solltest. Ich hae zwar ein Missverständnis bezüglich deiner Erzählung
über den Franc und habe einen Brief abgeschickt, aber ich habe nicht gesagt, dass
Du nach Hause kommen sollst. *Denke nach. Während ich mich zwar über das viele
Geld ür Hin- und Rückreise aufregte, überlegte ich, wie ich das Geld auringen
könne, um sie auf jeden Fall wieder nach Paris reisen zu lassen und vor lauter [Auf-

171 M Shōyō 松居松葉 (1870-1933). eaterautor, Schristeller.
172 N Kōtarō.
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regung] schimpe ich Annu aus, weshalb Annu Fieber bekam und krank wurde,
sodass ich an einer Stelle großer Sorge aufwachte. […]
[26.2.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Ich habe einen Satz Briefe, abgeschickt am siebten, achten und neunten Februar,
erhalten.
Ich bin froh darüber, dass Ihr mit den beiden Ms*173 fröhlich *gegessen habt. Letztes
Jahr um diese Zeit habe ich erfahren, dass *Ihr gute *Freunde gefunden habt und
Euch fröhlich mit ihnen amüsiert habt und war froh. Bei ihm gibt es nichts zu ma-
chen, je mehr die Zeit vergeht. Ich ühle mit allem mit. Ausnahmslos waren meine
Geühle als Muer zu Maris Zeiten174 zweifellos kalt, aber dieses Mitleidsgeühl ist
etwas, bei dem man [mehr machen kann] als bei den Geühlen der Menschen, an
denen man nichts tun kann.
Ganz gleich, wie sehr man denkt, man solle Mitleid haben, wenn das Mitleid nicht
auommt, kann man, wenn man nicht eine Person ist, die gut schauspielern kann,
nichts dagegen machen, dass man unter kalt, mitleidslos oder grausam verbucht
wird. Zu Schwester Maris Zeiten dachte ich nicht, dass ich mit ihr ühlen sollte.
Schwester Mari sagt, dass Annu und Rui mit der Einstellung zur damaligen Zeit als
jungeMenschen genugMitleid gezeigt haben. Derzeit denke ich über Goes *Gemüt
nach. Die Kinder sind alle drei Kinder, die mir und Pappa geboren wurden, nein, das
stimmt nicht, Go hat uns *ernannt und sie zur Welt kommen lassen; die drei Men-
schen, die uns *anvertraut wurden, darf ich nicht ür mein Eigentum halten.
Natürlich ist es unentschuldbar, bei Angelegenheiten der von Go anvertrauten
Kinder parteiisch [mit der] Liebe zu sein.
Ich lebe auch friedlich mit Schwester Mari (vor Maris Fehlern verschließe ich so gut
es geht die Augen).
Als Annu sich im Himmel vergnügte, tat mir Rui sehr leid und ich hielt es nicht aus.
Da es im Ausland war, störte es mich.
Wenn Schwester Mari krank wird, mache ich mir große, große Sorgen. Doch auf
Annu verlasse ich mich mehr als auf die anderen beiden Kinder und weil mein lie-
bendes Herz überläu, werde ich damit nicht fertig.
Auch wenn es ür eine Person dankenswert ist, dass [andere] sich ziemlich auf sie
verlassen und sie geliebt wird, ist es wohl eine Last und sogar Schmerz. Damit hat
wohl auch Annu Erfahrung. Von nun an werde ich die drei Menschen, die mir von
Go* anvertraut wurden, nicht [mehr] als eigene Güter ansehen, nicht parteiisch
sein und [daran] arbeiten, sie gleich[wertig] und rein zu lieben, [das] schwöre ich.
Annus “jetziger” Schmerz ist eine schwere Krankheit.

173 M und M.
174 M Mari ließ sich 1931 zum zweiten Mal scheiden.
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Personen, die eine Krankheit bekommen und deshalb gelien haben, macht Go
eine besondere gute Belohnung, deshalb solltest Du auf jeden Fall an Go glauben,
ihn lieben und lernen. Wie Go Dich nun *behandeln wird, [daür] werde ich nur,
nur beten.
Als [ich] gestern [mit] Zahnarzt S* *sprach, kam ein Mann namens K
175, weshalb [S] *Süßigkeiten, *Soba und weiteres servierte und sich freund-
lich [um ihn] kümmerte.
[K] sagte, er habe A*176 große *Mühe bereitet. Und lobte [A]. Ich sagte,
ich kenne A* nicht, aber die Kinder haben ihm große *Mühe bereitet und sagen, er
sie sei eine freundliche, anständige Person.
Da er sagte, er sei mit einer unbequemen Person gemeinsam im Schiff nach Hause
gekommen, sagte ich nicht, er solle doch wieder vorbei kommen. Da ich [Herrn] S
 gesagt hae, er solle mir Bilder zeigen, wenn er wieder komme, brachte er [ein
Bild von] einer Pariser Landscha mit, aber auf mich wirkte es schlecht, schlecht.
Für eine Zeit war ihm das Malen wohl zuwider und er war ein Diener vom Schatz-
berg geworden.
Er hae kein Geld und war schlecht im Malen, da ist er wohl in den Westen gereist.
Er ist wohl eine mutige und tollkühne Person.
Gestern am achtundzwanzigsten und weiter am siebenundzwanzigsten war nichts.
[1.3.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Starker Schnee[fall]. Dieses Jahr ist ein Jahr mit viel Schnee.
Gestern kam Onkel* Tokujirōs Mädchen Misao zu Besuch.
Ich bin wirklich dankbar, dass Ihr mich die Lebens[haltungskosten] ür den Januar
in japanischem Geld habt wissen lassen und einen Schätzwert angegeben habt.
*Lasst es mich auch ür den Februar wissen. Wieder hae ich einen Traum, in dem
Annu miendrin heimkehrte und dabei war, wieder nach Paris zu gehen.
Rui war nicht darin.
Ich regte mich auf und sagte währenddessen, [“]*Zeig mir die Bilder[”], aber Du sag-
test, [“]Ich gehe sofort zurück, deshalb habe ich keine Bilder mitgebracht[”]. Ich war
enäuscht. Aber ich wollte Dich unbedingt ein zweites Mal nach Paris schicken und
war dabei, Geld zu beschaffen. Es sieht aus, als beschäigten mich die Reisekosten.
In “Mädchen in Uniform” mag die Lehrerin auch das Mädchen. Es scheint, als möge
ich die Gesichter deutscher Mädchen.
[11.3.1933]

175 Dieser Familienname 柏谷 kann auch Kashiya, Kashiwatani, Kashitani, Kashiwadani oder Kashi-
dani gelesen werden.

176 Vermutlich A Yoshio.
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Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern Abend kamen die zwei Briefe vom einundzwanzigsten, zweiundzwanzigs-
ten und dreiundzwanzigsten März an.
Das Selbstportrait scheint gut gelungen zu sein, das freut mich, freut mich, freut
mich.
Du darfst auf keinen Fall über ihn als den eigenen Fehler? [die eigene] Sünde? den-
ken.
Da in Briefen die Dinge vom Inneren des Herzens Tag ür Tag [in] geschrieben[er
Form] kommen, wusste ich ziemlich von Anfang an über ihn Bescheid. Alles mög-
liche. Ich kann es nicht ür mehr als den *Willen Goes halten.
Annu mag ür Bilder, das Schreiben, Menschen eine Affenliebe haben, aber [mir
kommt] der tiefe, tiefe Glaube, dass sie kein normaler Mensch ist. Dass solch ei-
ne Person mit dem [sie auch liebenden] Geliebten keine Hochzeit zu Stande bringt,
ist vielleicht natürlich. Wenn sich danach die Aufruhr gelegt hat, dann [nimm] den
richtigen Mann als Vater Annus süßer Kinder (an ihn wird, egal wie viele Freunde
auch kommen, wohl keiner heran reichen), *begebe dich mit einemMann in ein rei-
nes Eheleben. Daür ist die Zeit wohl ziemlich schlecht. Passt auf jeden Fall beide
auf, seid aufmerksam genug und *lernt.
[18.4.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern ging ich zur Kirche. Es war offenbar Muertag (Ich kannte bis jetzt den
Muertag nicht) und es gab vielerlei Gespräch über Müer.
heute Morgen ging ich nach Hayashi-chō spazieren und als ich zurück kam, steck-
ten im Postkasten Briefe. Es waren die beiden Sendungen vom achtzehnten, neun-
zehnten, zwanzigsten, einundzwanzigsten, zweiundzwanzigsten, dreiundzwanzigs-
ten und vierundzwanzigsten April.
Auf jeden Fall bin ich sehr beruhigt und sehr froh, dass Ihr unversehrt seid und mit
dem Malen vorankommt.
Auch von SchwesterMari wünsche ichmir, dass sie das Übersetzen zurHaupt[aufgabe]
macht und nur gut gelungene Werke veröffentlicht.
Auch Annu sollte schlecht gelungene Sachen nicht unnötig in jeder Nummer ver-
öffentlichen.
“Paris im Winter” ist wirklich gut. “Vier Leben”, “Empire”, das diesmalige “Paris im
Winter” und so weiter sind absolut gut. Auch ich freue mich wirklich.
Um Dich gute Bilder malen zu lassen hat Go* den Vorfall mit ihm geschehen las-
sen, glaube ich.
Rui hat seit langem [wieder] einen Brief geschickt, das hat mich beruhigt. […]

72



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

(Aus: K et al. 2005: S. 508, Z. B8-17; S. 509, Z. B16-22; S. 510, Z. A1-17.)

73



4 Übersetzung ausgewählter Briefe Shiges an ihre Kinder Annu und Rui

[…]177Annu, die es so sehr hasst, geschimp zu werden, kam und sagte, sie wolle
geschimp werden.
Ich, die es sehr mag, zu schimpfen, wollte mein Kind überhaupt nicht schimpfen.
Ein merkwürdiger Verlauf.
Da das mit ihm vorgefallen ist, ühle ich, dass ich *Euch ein zweites Mal werde
treffen können. Ich denke nicht [absichtlich] daran, dass es so wird, sondern ich
ühle es vom Grunde meines Herzens.
Beide habt ihr schwere, schwere Anstrengungen unternommen.
[15.5.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Obwohl die Knospen immer ab April [kommen], habe ich nicht geschmückt, denn
weil dieses Jahr das *Puppenfest*178 ein Schalag ist, war das […] Fest vom drien
März Ende März. Außerdem habe ich Annus Geburtstag am siebenundzwanzigsten
Mai gefeiert, weshalb ich nur mit Hängebildern, Wandbildern, den *Hina-Puppen*,
zwei Sätzen vom *Alten* und der Alten* aus Takasago und einem Takatsuki179 (Der,
auf den geröstete Bohnen gelegt werden) geschmückt habe, was entspannend war.
Die *Wirtin* vom Iseya180 von vorher hat Süßigkeiten ür uns bestellt und wird jetzt
Bohnen rösten.
Heute ist gutes Weer und ich habe Setzlinge von Veilchen181, Balsaminen182 und
Luffa183 gepflanzt. Morgens und abends zu wässern ist eine gerade gute Übung.
Annu erlebt gerade schmerzhaeDinge, aber Rui *begleitet Dich größtenteils, *erfreut
Euch beide an Paris. Ich denke über die von Go* angenommenen drei Kinder mög-
lichst gleich, gleich, aber Schwester Mari sagt, [“]*Muer* ‘verwandelt’ sich in An-
nu, deshalb hat sie genügend Lebenskra und Hoffnung.[”] Irgendwie könnte es
wirklich so sein. Auf jeden Fall, Go*, Go*.184

[“Verwandeln” bedeutet,] dass man über die Person ganz wie über sich selbst denkt,
sich selbst in diese Person verpflanzt und den Erfolg dieser Person ganz wie den ei-
genen Erfolg ühlt (Der zusammengesetzte Begriff nach Freud). Ich (Mari) bin selbst
unglücklich, aber [habe] eine Persönlichkeit, [mit der] ich mich weder in mein Kind,

177 In diesem Abschni geht es offenbar wieder um einen Traum Shiges.
178 O-hina-sama お雛様. Auch hinamatsuri 雛祭り. Mädchenfest, das in der Zeit um den 3.3. gefeiert

wird. Es wird eine Plaform mit verschiedenen Puppen in Holeidung aufgestellt. Die Puppen
selbst werden auch als o-hina-sama bezeichnet.

179 Takatsuki 高坏. Ein kleiner Tisch mit langem Fuß, auf dem Essen serviert wird. Es gibt sowohl
runde als auch eckige Takatsuki.

180 Iseya 伊勢屋. Sammelbezeichnung ür verschiedene Läden, die zumeist von Personen betrieben
wurden, die aus der Stadt Ise stammten.

181 Viola mandshurica, jap. sumire 菫.
182 Impatiens balsamina. Jap. hōsenka 鳳仙花 (“Phoenix-Einsiedler-Blume”).
183 Luffa cylindrica. Jap. hechima 糸瓜.
184 Der folgende Abschni stammt von Mari.
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noch in irgendjemanden [sonst] verwandeln kann (wie froh ich auch bin, Jakkus185

Erfolg und auch der Erfolg meiner kleinen Schwester Annu sind Angelegenheiten
anderer und das heißt ich, als so eine, bin blöd).
[26.5.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Heute werde ich hiernach zur Kirche gehen.
Wenn Ihr *Bien an Go* *betet, *biet nach dem Gebet, zu unserem Vater Go,
der im Himmel ist, durch Jesus Christus.
Das Miagessen bei “Nakajima” gestern hat ziemlich gut geschmeckt. Auf dem
Rückweg tranken wir bei “Colombin” kalten Schwarztee.
Gerade ist die Zeit, in der junge Menschen, die im Studium hervorragend sind, auf-
richtig, ernstha, ordentlich die Achtung ihren Eltern gegenüber [betreiben] [und]
über die sich die Eltern freuen, von Schmutz angelockt werden, und den Eltern wer-
den Fleisch und Knochen abgeschnien und sie vergießen blutige Tränen, während
sie leben. Das ist genug, genug. Dass man einmal in der Jugend eine Geliebte hae
(Auch das habe ich mit Vernun getreten), lasst es uns gegenseitig vergessen.

Auch Pappa hae sich in jungen Jahren, während seines Auslandsstudiums, in eine
deutsche Frau verliebt und obwohl sie von Beginn an abgemacht haen, dass es
[nur] während der Zeit sein soll, die er in Deutschland ist, sehnte sich wie erwartet
auch die westliche Frau nach Pappa und nach Pappas Heimkehr folgte sie ihm und
suchte Japan auf. Das gab großesGerede und kam sogar bis in die Nachrichten […]186

[28.5.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern habe ich [Herrn] Ns* *Zuhause besucht. Gen* und Takako*, die
beiden waren im Haus.
Ich ging zu Takakos* *Zimmer (das ehemalige *Zimmer des Meisters), amüsierte
mich dort eine Weile und bekam leckere Wollmispeln und Schwarztee. Gen* ist dem
Militär entkommen (Er ist zweite Wahl), seine *Arbeit in Osaka ist entschieden und
er wird in Kürze nach Osaka gehen. Dass er in eine andere Region geht, ist ein Nach-
teil, aber [sein Arbeitgeber] ist jemand, dem vom Meister Dessin und ähnliches bei-
gebracht wurde und jemand mit einem Gemüt, das genau wie das des Meisters ist;

185 Y Jaku 山田爵 (auch: Jacques, Jakku; 1920-93). Ältester Sohn M Maris aus deren Ehe mit
Y Tamaki山田珠樹 (1893-1943). Romanist. Nach der Scheidung Maris von Tamaki wuchsen
er und sein jüngerer Bruder Tōru 亨 beim Vater auf.

186 M Rintarō hae sich von 1884-88 in Deutschland aufgehalten, wo er offenbar eine deutsche Frau
namens Elise Wiegert kennenlernte, welche ihn nach seiner Rückkehr nach Japan dort aufsuchte.
Es wird angenommen, dass diese Frau als Vorlage ür die Figur Erisu エリス in seiner Erzählung
“Die Tänzerin” 舞姫 (Maihime) diente. Weiterührend s. Rō Ichika 六草いちか. Ōgai no koi
maihime erisu no shinjitsu 『鷗外の恋舞姫エリスの真実』(Ōgais Liebe. Die Wahrheit über
Tänzerin Erisu). Kōdansha 講談社 2011.
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außerdem ist derjenige wohl der Kopf [hinter] einem Bau[projekt] und wird von Su-
mitomo187 getragen; er wird [also] gebraucht von jemandem, der nur große Arbeit
leistet und so ist es ür Gen* wohl eine schrecklich gute *Arbeitsstelle. Ich *freue
mich wirklich, aber ühle mich auch einsam darüber, dass *Euer unvergleichlicher
Freund weit weg geht und bin auch ein wenig traurig. “Heute Abend wollte ich nach
Sendagi gehen”, sagte er. Wenn es Gen* morgen *passt, werde ich [ihn und] Taka-
ko* beide nach Sendagi zum Abendessen *einladen. Auf dem Rückweg besuchte ich
Y*. Die Ehefrau* wirkte traurig und tat mir wirklich leid. Fumiko*188 hört
zunächst einmal mit der Schauspielerei auf. [Herrn] O*189 [Sohn] hae auch
eine Berühmtheit zum Vater. Für die Kinder ist es wohl unerträglich. Doch später
wird es Fumiko* vielleicht glücklich machen, dass sie keine Schauspielerin gewor-
den ist.
[20.6.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Aus der Zeitung heute Morgen habe ich erfahren, dass Meister M *verstorben
ist. Zur Beisetzungsfeier wird gemeinsam mit Frau O Schwester Mari gehen, so ha-
ben wir entschieden.
Dass der Meister an einer tödlichen Krankheit leidet, hae ich schon vor einiger Zeit
gehört. Von seinem *Zustand hae ich durch Schwester Mari von Frau O gehört,
aber aus eigener Erfahrung [weiß ich, dass] bei schwerer Krankheit Krankenbesu-
che, Anrufe, Briefe absolut lästig waren und die Traurigkeit noch größer machten,
deshalb wird es so, wie ich es bis jetzt aufgenommen habe, undankbar [scheinen],
aber ich habe einfach nur unwissend getan.
Alles wird wohl Schicksal sein, aber das Aushalten desMeisters war nicht schadha,
auch wenn [es ür] die meisten Krankheiten keinen Nutzen hat. Am schadhaes-
ten wird es, wenn man einen äußeren Eingriff benötigt, der eine Operation bedingt.
Doch beim Meister kamen die Keime wohl von den Füßen her, weshalb es [das Aus-
halten] den [Zustand], der zu Beginn mit einem kleinen äußeren Eingriff häe ge-
heilt werden können, noch verschlimmerte. Auch seine Ehefrau* *dachte, Aushal-
ten [sei besser], deshalb wurde Momotarō* wie verrückt und besuchte *Freunde des
Meisters, und als er einen Arzt mit gebracht hae, waren die Keime so tief hinein
gekrochen, dass man nicht mehr Hand daran legen konnte. Auch [Herr] Ō*
sagt, er sei bewegt von Momotarōs* *Krankenpflege [und] der ist wohl nicht das
richtige Kind des Meisters, sondern ein angenommenes Kind. Darum gibt es auch
nichts an ihm, das dem *Ehepaar auch nur ein bisschen ähnelt.
187 Sumitomo-Gruppe 住友グループ (Sumitomo gurūpu). Großkonzern, dessen Anänge im 17. Jahr-

hundert liegen. Eine Tochterfirma ist z. B. die Mitsui Sumitomo Bank 三井住友銀行 (Mitsui Sumi-
tomo ginkō).

188 Weitere Lesungen ür den Personennamen 文子 sind Ayako, Noriko, Yukiko, Itoko, Sumiko oder
Bunko.

189 O Kaoru 小山内薫 (1881-1928). Bühnendichter, eaterregisseur, Literaturkritiker.
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Der Meister war ein Guter. Jetzt ist er zweifellos im fröhlichen Himmel.
Ich ühle, dass guteMenschen in den Himmel gehen, auchwenn sie keine Religiösen
waren.
Solange man jung ist, sind bei den Geühlen Trauer und Freude heig, aber ich bie,
bie Euch, dass Ihr Euch irgendwie beruhigt und nicht zu pessimistisch seid.
[15.7.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Seit gestern Abend trage ich Flanell.
Wenn ich Lust habe, [etwas über] Pappa [zu sagen], soll ich Mari schreiben lassen,
sagt auch Oto.
Ich denke jetzt nach und das Erste, woran ich denke, sind zwei, drei Dinge vom An-
fang und vom Ende, [die] schreibe ich.
Es war gerade nach unserer Hochzeit. Pappa schrieb einem Freund einen Brief, sag-
te, ich solle ihn lesen und zeigte [ihn] mir (ein kleines Werk). Ich, die Braut, las es
mit errötetem Gesicht. Pappa lachte fröhlich und stark, [“]Ahhaha, ahhaha.[”]
Eswar gerade vor seinemTod. Ich bat Pappa, der seit zwei Jahren an einer Schrumpf-
niere li, seinen Urin zu untersuchen. Pappa wusste ganz genau, was an jenem Arzt
schlecht war und seine Krankheit konnte man mit der gegenwärtigen Medizin nicht
heilen. Egal wie sehr er sich schonte, um den Verlauf der Krankheit [nicht] zu ver-
schlimmern, es war nur noch wenig Leben[szeit] übrig. Eher wolle er arbeiten wie
er wollte und [das Ende seiner] Lebensspanne190 erwarten, sagte er. Langsam wur-
de auch ich von dieser eorie eingenommen (Ich sah das Gesicht Pappas, der an
einem Tag dieselbe Arbeit wie andere verrichtet hae und sich darüber freute, und
freute mich genauso. Nachdem schließlich der Tod näher rückte, untersuchten wir,
auch wenn es dummwar, den Urin und versuchten mit allerlei Methoden, das Leben
wenigstens um einen Tag zu verlängern. Pappa schrieb einen Brief an einen Freund
und ließ ihn mich lesen. “Dies ist mein Urin, es ist aber auch nicht [mein Urin], son-
dern es *sind die Tränen meiner Frau.”
Meine Traurigkeit, als ich das las [war groß]. Auch Pappa ührte ein Schaendasein
und war bedauernswert.
Dass Pappa mich seine Briefe lesen las, kam in langer Zeit nur etwa zweimal vor.
Die eine [Sache] jetzt [ist aus] der Zeit unserer Hochzeitsfeier. Wir hielten sie im
Obergeschoss von Haus Meerblick ab.
[.]s H Bun191 sagte: “Frau* [Mori], lassen Sie uns ein *Glas trinken.”

190 Die verwendete Vokabel jōmyō 定命 bezeichnet die Lebensspanne, die sich aus dem in vorherigen
Leben gesammelten Karma ergibt.

191 H Bun 長谷文. Vater Hisakos 久子, der Ehefrau von M Tokujirō.
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Ich und Pappa waren ein Ehepaar geworden und nachdem wir die Trinkzeremo-
nie192 zu Ende gebracht haen, war ich nicht mehr die Tochter der A, sondern
Pappas Ehefrau*, doch ich erschrak.
“Weil du Frau* [Mori] gesagt hast, gibt es nichts zu erschrecken”, sagte [Pappa] und
richtete die Worte an H und Gesicht und Haltung an mich.
Pappa war gestorben.
Der Minister *kam, deshalb hieß es, ich solle mich zeigen. Ich, die unglaublich Trau-
rige, erschien wie schlafwandelnd vor dem Minister (der Minister war wohl zu ei-
nem Krankenbesuch gekommen).
Pappas Freund sagte: “Dies ist die Witwe.”
Das erschreckte mich mehr als das “Frau* [Mori]” bei der Hochzeitsfeier. Zweifellos
war ich eine Witwe.
“Weil du Witwe gesagt hast, hat sie sich wohl erschreckt”, Pappas Stimme, die das
sagte, konnte ich neben ihm [dem Freund] hören. Das machte mich am meisten,
meisten traurig. Die eine [Sache] jetzt [handelt von] einer Suche. Es war kurz nach
unserer Hochzeit. Wir haen einen Vorortspaziergang gemacht und auf dem Heim-
wegwurde es Abend. Ich trug eine goldene und silberne handgearbeitete Haarnadel.
Diese Haarnadel fiel mir herunter.
Wirklich freundlich ging Pappa zurück und suchte sie sorgältig ür mich. Er ühlte
mit mir, die ihre Haarnadel verloren hae, und suchte rücksichtsvoll, rücksichtsvoll.
Ich [dagegen] wurde des Suchens überdrüssig und wollte nach Hause.
Da kam ein *Bauer vorbei und sagte: “Von Ihrem Schal hängt eine Haarnadel her-
unter.”
Die Stolen, die damals in Mode waren, waren widerlich unruhig verziert.
Das war eine ziemlich komische Sache. Von meinem eigenen Körper hing die Haar-
nadel herab und wir haen nur auf dem Feldweg gesucht.
Und noch aus der Zeit, in der Pappas Todesstunde näher rückte.
*Euer Hund verschwand.
Auch *Ihr, die Ihr den Tag über so vertie in die Suche nach dem Hund gewesen
wart, schlie in der Nacht tief und fest. [Pappa] öffnete in der Nacht die Regentür,
[dann] öffnete er das Tor, sagte, er habe eine Stimme gehört und ging nach draußen
um nachzusehen, [aber] es war tatsächlich ein anderer Hund gewesen, so kam Pap-
pa nach Hause und war dünn, dünn und einsam.
Pappa, der seinen […] Hund gesucht hae, war selbst gestorben, darüber war ich
traurig.
[7.9.1933]

192 Bei der shintoistischenHochzeitsfeier tauscht das Brautpaar Schälchenmit Sake aus. Dieser Brauch
wird sansankudo 三三九度 (“drei-drei-neunmal”) genannt.
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Gerade bin ich aufgewacht.
Woran ich mich erinnere, wenn ich an die Zeit denke, wenn ich *Euch treffen werde,
ist der Tag, an dem Pappa siegreich aus dem Japanisch-Russischen Krieg zurück-
kehrte. Ich nahm ihn am früheren Bahnhof Shinbashi gemeinsam mit dem Onkel*
aus Shibuya, der Mari auf dem Arm hae, in Empfang. Ich, die mich mit Pappas
Muer nicht verstand, hae mit Mari zu zweit im Reihenhaus direkt am Garten des
Großvaters* in Akefune-chō auf ihn gewartet.
In Briefen haen wir das Versprechen ausgetauscht, dass er bei einem Sieg, wenn
es möglich ist, so schnell es geht, unser Versteck aufsuchen wird.
Pappa ging vom Bahnhof Shinbashi aus gemeinsam mit den Hauptmännern der
zweiten Mannscha zu einer Audienz beim Kaiser. Pappa sprach nur mit dem Onkel
und nicht ein Wort mit mir, aber seine Augen, als wir uns verabschiedeten, sagten,
er werde auf jeden Fall schnell kommen.
Ich glaubte, wir würden uns um zwei Uhr miags treffen.
Die Uhr rückte vor und es wurde Abend.
Schließlich war es neun Uhr, zehn Uhr ging vorüber.
Mari, die so lange gewartet hae, wurde ruhig und schläfrig und schlief [schließ-
lich] ein.
Zehn Uhr, elf Uhr, zwölf Uhr, der Tag war vorbei.
Ich schickte die Angestellte[n] schlafen, sperrte ab und ich lag auf dem Be, aber
konnte nicht schlafen.
Ein Uhr, zwei Uhr, drei Uhr, schlug die Uhr.
Von weit, weit, konnte ich schwach das Geräusch von Sporen hören.
Ich machte mich selbst über die dumme Einbildung lustig. “Klirr”, wie im Traum
gab es wieder das Geräusch von Sporen. Ganz sicher war es da. Dieses Geräusch
kam langsam näher und, die stille, stille Stadt zerreißend, wurde es schließlich lau-
ter und [jemand] klope an die verschlossene Tür, [als wolle] er sie zerbrechen und
die Stimme, die sagte, “Ich bin’s, ich bin’s, mach au”, war gewiss Pappas Stimme.
War er spät oder früh, er brachte mein Herz zum Klopfen, als sei etwas Unmögliches
geschehen.
Laut Pappas Erzählung hae er die Audienz unternommen und als er nach Senda-
gi zurückkehrte, waren viele Gäste [uneingeladen] gekommen und er aß mit ihnen
gemeinsam zu Abend. Außerdem wechselten die Gäste einander ab und dass sie
sich zurückzogen, war um halb eins, er war mit der *Großmuer* alleine und ihr
Gespräch endete, da sagte sie, “Na, du bist sicher erschöp, geh ins Be und *ruh
dich aus”, sodass er selbst die Stiefel nahm und das verschlossene Tor öffnete und
hinausging, da [hörte er] die Stimme seiner Muer, “Wenn du ausgehst, wecke ich
den Wagenzieher, warte kurz”, und lärmend standen die Angestellten auf, danach
rannte er und rannte und kam, und als er das sagte, konnte ich nicht einmal eine
kurze Beschwerde heraus bringen.
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Damals war ich aber auch noch jung und hae natürlich keine Sorgen wie Schlag-
anälle und dachte auch nicht daran, Geühle zu unterdrücken.
Wiemein ganzer Körper sich konzentrierte und dabei härter und härter wurde, wäh-
rend sich die Stimme Pappas, der fröhlich erzählte, seltsam anhörte, daran erinnere
ich mich noch jetzt.
In meinem ganzen Leben werden die beiden glücklichsten Zeiten dieser Moment
und [der], wenn ich *Euch bald treffe, gewesen sein, denke ich.
Ich, die wie eine heimliche Ehefrau war, bin in besserer Stimmung gewesen als ei-
ne, die ein öffentliches Eheleben hat und ihren Ehemann empängt, denke ich (Es
wird sicher auch ziemlich an der [Uhr]zeit gelegen haben), und außerdem wird es
auch daran liegen, dass ich in dem Alter war, in dem man den Groll und die Freude,
die sich aus dem Zusammenspiel eines Ehepaares ergeben, eine Zeit lang stark und
hitzig findet.
Wenn es um die Beziehung zwischen Eltern und Kind geht, ist das bestimmt nichts
ür eine Zeit lang, sondern tiefe, tiefe reine Geühle und man denkt gegenseitig über
Krankheit nach und ich finde es in Ordnung, aber so leicht wie damals ist es nicht,
es ist eine ernste Sache.
Die Geühle des Wartens auf Pappa sind aufgebraucht, weil ich alt geworden bin.
Wenn Ihr schreibt, solltet Ihr Fleisch und Blut darin [in das Schreiben] setzen; wenn
wir uns treffen, sprechen wir genauer [darüber].
[12.9.1933]

Gerade bin ich aufgewacht.
Gestern ging ich danach zuMeister Nagaharas *Haus. T* war *nicht da und ich *traf
auf die Ehefrau*.
[“]Er hat vor, dieses [Bild] bei der kaiserlichen Ausstellung zu zeigen, “Kirschblüte”
hat er gewählt[”], sagte sie. Ich kenne dieses [Bild] “Kirschblüte” und es zeigt auf
der ganzen Fläche die Felder Shinshūs193. Das ist gut, gut.
Von Tans* Bildern in letzter Zeit mochte ich keines, aber diese Felder sind von Tans*
Bildern am allerbesten.
Auf der Oberfläche leuchtet das weiße Stielblütengras194 und biegt sich im sanen
Wind. Dazwischen blühen Pampasgras195, Goldbaldrian196 und Disteln. Das Licht
des Stielblütengras, die Farbe der Disteln, er ist wirklich ein großer Künstler. Es ist
besser als die “Wildkirschen” auf schwarzem Hintergrund, die ich so mag.
Eine Landscha, die es in Paris wohl nicht gibt.

193 Shinshū 信州. Anderer Name ür die Region um Nagano in Mieljapan.
194 Susuki 薄. Botanischer Name Miscanthus sinensis. Deutsch auch “Chinaschil” genannt.
195 Karukaya 苅萱 (“Schneidschil”). Botanischer Name emeda japonica.
196 Ominaeshi 女郎花. Botanischer Name Patrinia scabiosifolia.
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Annus Schicksal zieht Go*wohl [in eine Richtung, die] seinem *Willen [entspricht].
Auch wenn Rui nicht so malen kann wie Tan*, sollte er nächstes Jahr im Herbst je-
nes Stielblütengrasfeld malen.
[12.10.1933]
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“Ich ürchtete Muer und liebte Vater” bemerkt M Rui.197 Wenn Shige am
1. März 1933 schreibt, sie werde sich von nun an anstrengen, ihre Kinder nicht mehr
wie Eigentum zu behandeln198, dann ist es vielleicht auch das Wissen um eine sol-
che Wirkung auf ihren Sohn, das sie zu dieser Aussage veranlasst. Hinzu kommt
die Erkenntnis, dass sie Annu besser behandelt hat als Mari und Rui – es ührt zu
dem Wunsch, den drei ihr von Go anvertrauten Menschen gegenüber nicht mehr
parteiisch zu sein.

Shiges Briefe zeichnen das Bild einer Frau, die ihr Leben jetzt, da sie an seinem Ende
steht, noch einmal reflektiert, sich ihre Fehler eingesteht und diese nun nach Mög-
lichkeit wieder gutmachenmöchte. Auch denkt sie an ihren verstorbenen Ehemann,
lässt Episoden, die zu seinen Lebzeiten stafanden, Revue passieren und vergleicht
den jetzigen Weggang ihrer Kinder mit dem Zug Rintarōs in den Krieg.

Neben dem Glück ihrer Kinder, das ür Shige eine große Rolle zu spielen scheint,
sorgt sie sich vor allem um die finanzielle Situation der Familie. Annu und Rui wer-
den darum gebeten, ihre Ausgaben offen zu legen; umgekehrt schickt sie ihnen
Übersichten zum monatlichen Einkommen der einzelnen Familienmitglieder. Dabei
bezieht sie auch die Zeit nach ihrem Tod mit ein.199 Generell erscheint das Regeln
des Nachlasses als wichtige Aufgabe. Mari erwähnt, ihre Muer habe versucht, das
Geld zum Wohle der Kinder zusammen zu halten.200

Halt findet Shige in ihrem Glauben. In den Jahren bis zu ihrem Tode wendet sie
sich zunehmend dem Christentum zu, was auch in ihren Briefen deutlich wird. So
erwähnt sie Kirchenbesuche201 und zitiert aus der Bibel202. Das mag auch mit ihrer
Freundin, der Pastorenfrau Kazama, zusammenhängen.

Die Übersetzung der Briefe gestaltete sich nicht immer als einfach. An einigen Stel-
len wirken die Sätze bruchstückha. Darüber hinaus ist nicht bei allen erwähnten
Personen und Ereignissen eindeutig feststellbar, um wen, beziehungsweise was, es
sich handelt.

Abschließend lässt sich bemerken, dass die Forschung zu M Shige, sofern man
von einer solchen sprechen kann, bislang an ihrem Anfang steht. Neben den hier

197 僕は母を恐れ、父を愛した。M 1998: S. 14.
198 K et al. 2005: S. 503.
199 Vgl. K et al. 2005: S. 484f, 489ff.
200 M 1991: S. 125
201 Vgl. K et al. 2005: S. 496, S. 500, S. 508, S. 511.
202 Kobori et al. 2005: S. 477, S. 506f.
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behandelten letzten Jahren Shiges ist insbesondere die Zeit zwischen 1909 und 1912
interessant, in der sie schristellerisch tätig war. Des Weiteren ist auch eine Aus-
einandersetzung mit ihrem Verhältnis zur Familie ihres Ehemannes, vor allem nach
seinem Tode, denkbar.
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Postkarte von Annu aus Colombo an Shige. Datiert auf den 18. Dezember 1931.
(Aus: K et al. 2005: S. 95.)

Postkarte von Annu zu Shiges Geburtstag, 3. Mai 1932.
(Aus: K et al. 2005: S. 185.)
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Postkarte von Rui zu Shiges Geburtstag, 3. Mai 1932.
(Aus: K et al. 2005: S. 187.)

Postkarte von Annu an Shige vom 25. Mai 1932. Dieses Motiv erwähnt Shige in
ihrem Brief vom 11. Juni 1932.
((Aus: K et al. 2005: S. 205.)
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Postkarte von Annu an Shige vom 25. Mai 1932. Shige erwähnt das Motiv im Brief
vom 11. Juni 1932. Dasselbe Motiv wurde am 7. Juli noch einmal als Postkarte ver-
sendet.
(Aus: K et al. 2005: S. 207; ür die Postkarte vom 7. Juli s. S. 233.)

Postkarte von Annu und Rui an Shige zu Neujahr 1933.
(Aus: K et al. 2005: S. 305.)
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Annu und Rui in Paris, 1932.
(Aus: K et al. 2005: S. 554.)

Shige, unbekanntes Datum.
Aus: T Ten’yū 竹盛天雄. Mori Ōgai『森鷗外』, Shinchōsha 新潮社 1989,
S. 70.)
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Gräber von Shige (links) und Rintarō (rechts) in Mitaka.
(Aus: K et al. 2005: S. 596.)
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